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Rr. 2»

Kurze TagesübeMI
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages beschloß mi!

18 gegen 8 Stimmen die Ermächtigung der Regierung zun>
Eintritt in den Völkerbund .

Zm Reichstag gedachte Präsident Lobe der Befreiung de.
ersten Rheinlandzone . Dann wurde über verschiedene kleine
Vorlagen verhandelt .

Der Lohnkonflikt bei der Reichsbahn hat zu Differenzen
zwischen Reichsbahngeseklschaft und Regierung geführt .
Erstere fordert infolge von 2V Millionen Mark Mehrauf¬
wendungen laut Schiedsspruch eine Tariferhöhung , die die
Regierung ablehnt .

Anfangs März soll dem Reichstag die neue Wahlrechts -
Vorlage zugehen . Der Reichskanzler verhandelte bereits mit
den Regierungsparteien .

Nach Blättermeldungen öffnet nun auch Amerika die
Kriegsarchive .

Deutscher Reichstag
Eine Rheinlandkundgebung

Berlin , 3. Febr .
Präsident Löebe eröffnet «: die Sitzung des Reichstages am

Mittwoch mit folgender Ansprache , die von den Abgeordneten
stehende angehört wurde :

Der deutsche Reichstag sendet mit dem gesamten deutschen Volk
seinen Gruß an den Rhein und beglückwünscht die Landsleute
der sogenannten Ersten Zone zu ihrer Befreiung vom Drucke
fremder Besatzung. Er dankt ihnen für die unwandelbare Treue ,mit der sie auch in den schwersten Tagen zur deutschen Heimat
hielten , für die Tüchtigkeit und die Tapferkeit , mit der sie jedem
Druck standhielten (Beifall ) . Wie wir ihnen oft von diesem Platz
aus entgegen aller Drohungen von außen und allen Zweifeln
von^ innen zuriefen : „Der Tag eurer Befreiung kommt!" , so ver¬
sichern wir beute den Volksgenossen in den übrigen Gauen des
Westens , daß all unser Trachten und unsere Arbeit darauf ge¬
richtet ist , nicht nur ihre Last zu vermindern , sondern auch die
Fristen der Besatzung abzukürzen, die mindestens nach den völ¬
kerrechtlichen Vereinbarungen ihren Sinn verloren haben . So
hoffen wir . daß wir bald den letzten Deutschen am Rhein und
an der Saar die gleichen Glückwünsche sagen können, wie heute
den Landsleuten im nördlichen besetzten Gebiet . (Lebhafter Bei¬
fall .)

Dann berät der Reichstag einen von der Deutschen Volkspartei
eingebrachten Gesetzentwurf zur steuerliche « Erleichterung wirt¬
schaftlich «otwendiger Vetriedszusammenschliisse.

Der Gesetzentwurf wurde nach kurzer Aussprache dem Steuer¬
ausschuß überwiesen . Es folgte die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfes zur Vereinfachung des Miiltiirstrafrechtes . Der Aus¬
schuß hat die Strafbestimmungen für Beleidigungen innerhalb
des Heeres , und Gehorsamsverweigerung verschärft. Ein beson¬
derer Abschnitt verbietet den Zweikampf, sowie jede Mitwirkung
zu empfindlichen Freiheitsstrafen , sowie Dienstentlassung . Diese
DuellSeftimmungen wurden ' vom Abgi Dr . Barth (Dntl .) als
unannehmbar bezeichnet . Die Deutschnationalen könnten der
Vorlage nur zustimmen, wenn die Duellbestimmungen wesentlich
gemildert würden und vor allem die Muß - Bestimmung der
Dienstentlassung wegsiele. Abg. Buchholz ( Ztr .i hearüßte die
Vorlage . ' ,

Untersuchungsausschuß für Fememorde
Berlin , 3. Febr . Der Fememord - Untersuchungsausscyuß des

Reichstags hielt seine erste Sitzung ab . Der Vorsitzende richtete
an die Mitglieder die Bitte , die politischen Gegensätze möglichst
zupllckzustellen und sachlich zu verhandeln . Der Vorsitzende be¬
tonte weiter die dreifache Ausgabe des Ausschusses : Untersuchung
der Femeorgonisationen , der Fememorde und der sonstigen straf¬
baren Handlungen . - Nach längerer Debatte wird folgender An¬
trag zum Beschluß erhoben : „Der Vorsitzende wird beauftragt ,
zwecks Beschaffung des Materials mit den Ministerien des Rei¬
ches und der Länder in Verbindung zu treten und dem Ausschuß
baldmöglichst das berbeigeschaffte Material vorzulegen, insbe¬
sondere die Akten über die rechtskräftigen Verurteilungen und
eingestellten Verfahren

Konivromitz zur Fürstembsinkung
Dem Rechtsausschuß des Reichstags ist als Ergebnis der Konv

vromißverhandlungen zwischen den Regierungsparteien ein Ge¬
setzentwurf zugeleitet worden , dessen Wortlaut teilweise schon
wiedergegeben wurde . Er hält eine mittlere Linie ein, auf der
sich vorläufig Zentrum , Demokraten , Deutsche Volkspartei und
Bayerische Volkspartei sowie auch die Wirtschaftliche Vereini¬
gung zusammengesunden haben . Dieser neue Gesetzentwurf soll
an die Stelle des demokratischen Antrags treten . Gegenüber
dem jetzigen Rcchtszustand stellt dieser Entwurf einen sehr er¬
heblichen Fortschritt dar . Nach diesem Entwurf soll ein Reichs¬
sondergericht gebildet werden . Es hat seinen Sitz in Leipzig und
steht unter dem Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenten , ist aber
nicht dem Reichsgericht ungegliedert . Nicht zuständig ist es für
Auseinandersetzungen , die bereits durch Urteile oder Vergleiche
vollständig erledigt sind. Im übrigen nimmt es die Auseinan¬
dersetzungen nicht nach den bestehenden Recht - und Eigentumver¬
hältnissen , sondern nach Billigkeit vor . Für diese Billigkeits -
grundsätze sind im Paragraph 5 sehr beachtenswerte Richtlinien
gezogen . Im Paragraph 6 wird dann besonders bestimmt, daß
die Mitglieder der ehemaligen Fürstenhäuser die ihnen zuflie-
tzenden Gelder nicht zu politischen Zwecken verwenden dürfen .
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Bei Zuwiderhandlung gegen dieses Vervot rönnen me Zuwen¬
dungen einbebalten oder zurückgesordert werden.

Aus den Richtlinien ist hervorzuheben : Bei der Zuteilung von
Land - und Forstbesitz an die vormals regierenden Häuser sind
die Größe des Landes und seine staatlichen Notwendigkeiten —
Siedlungsmöglichkeiten , Städteerweiterungen , Schaffung von
Erholungsstätten und dergleichen — ausschlaggebend in Betracht
zu ziehen. — Bei einer Besprechung der den Fürstenhäusern
zuzusprechenden Vermögensstücke, Kapitalien oder Renten ist die
wirtschaftliche und finanzielle Lage beider Parteien zu berück¬
sichtigen . Hierbei soll einerseits durch Zuweisung aus der Masse
der vorhandenen Vermögenswerte den vormals regierenden
Häusern eine würdige Lebenshaltung gewährleistet , andererseits
aber berücksichtigt werden , daß die allgemeine wirtschaftlicheLage
des deutschen Volkes infolge des Krieges und der Nachkriegszeit
eine gegenüber den früheren Verhältnissen sehr wesentlich herab¬
gedrückte ist , und datz die Ausgaben in Wegfall gekommen sind ,
die den vormals regierenden Fürstenhäusern trüber dadurch er¬
wachsen sind, daß sie Träger der Staatsgewalt waren . (Reprä -
sentationspflichten fallen weg .)

Bei der Aufwertung von Ansprüchen hat das Aufwertungs¬
gesetz mit der Maßgabe Anwendung zu rinden , daß für Ansprüche
auf Kavitolabfindungen , die für die Uebcrlasjuna von Gebäu¬
den oder Grundstücken an ein Land den früheren regierenden
Fürstenhäusern zugestanden sind, die für die Aufwertung von
hypothekarisch gesicherten Kaufgeldern maßgebenden gesetzlichen
Bestimmungen auch dann Platz greisen, wenn die Ansprüche auf
Kavitolabfindungen hypothekarisch nicht gesichert sind . Wenn
durch Spruch des Reichssondergerichts oder in einem vor dem
Reichssondergericht abgeschlossenen Vergleich ein Land zur Zah¬
lung von Kapitalien oder Renten verpflichtet wird , so ist die
empfangsberechtigte Partei verpflichtet , diesen Betrag oder ihre
Erträgnisse bis zum Ablauf von 1950 nur für dre vrivatrecht -
lichen Bedürfnisse des vormals regierenden Hauses oder zu wohl¬
tätigen oder zu kulturellen Zwecken zu verwenden . Die Ver¬
bringung eines ausgezahlten Betrages ins Ausland ist nur mit
Genehmigung des Landes zulässig . Bei Zuwiderhandlung gegen
diese Anordnung kann das Latkd eine zu zahlende Rente oder
ein zu zahlendes Kapital ganz oder teilweise zurückfordern, lieber
Streitigkeiten hierüber entscheidet das Reichssondergecicht. Ein
zwischen den Parteien beim Inkrafttreten dieses Gesetzes be¬
stehender Schiedsvertrag . hindert die Anrufung des Reichs¬
sondergerichts nicht . Das Reichssondergericht hat zunächst einen
gütlichen Ausgleich zu versuchen. Im übrigen bestimmt es sein
Verfahren nach freiem Ermessen Es kann Beweise erheben und
Gerichte um Rechtshilfe ersuchen . Die Entscheidungen des Reichs-
sondergerichts sind nach Maßgabe der Vorschriften vollstreckbar ,
die für die in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten ergangene Ur¬
teile der ordentlichen Gerichte gelten .

Keim Krirgrgrsausenen mehr Möck-
sedaurn

. Im HausbLltsausschutz des Reichstags erklärte bei der Wei-
ierberatung des Aubenetats Staatssekretär v . Schubert aus die
Anfrage , wie viele deutsche Kriegsgefangene noch in Frankreich
und Rußland zurückgedaltcn werden : In französischen Hanoen
befindet sich nach sorgfältigen Ermittlungen nur noch ein deut-
lcher Kriegsgefangener namens Hoppe , der vor Friedensschluß
oon einem französischen Kriegsgericht wegen Raubmords an zwei
Zivilisten zum Tode verurteilt worden war . Gegen das Urteil
sind offenbar Bedenken nicht zu erheben. Hoppe ist zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit begnadigt worden. Ein soeben einge-
zangcnes Gnadengesuch der Mutter Hoppes wird der französi¬
schen Regierung befürwortend weitergegeben . Die Meinung , als
befänden sich noch zahlreiche Kriegsgefangene in französischen
Händen , geht darauf zurück , daß die Zahl der Vermißten sehr
doch ist und häufig von Betrügern , deren Angehörigen oorgespie-
zclt wird , daß sie mit der Uebermittlung von Nachrichten eines
heimlich zurückgehaltenen Verwandten beauftragt seien . Bisher
hat sich noch stets ergeben , daß es sich dabei um Betrügereien
handelt .

Wie viele deutsche Kriegsgefangene sich noch in Rußland be¬
finden, darüber ist die Ermittlungstätigkeit unserer Vertretun¬
zen noch nicht abgeschlossen . Seitens der Botschaft in Moskau
und aller Konsulate sind die umfassendsten Maßnahmen getrof¬
fen , um die Kriegsgefangenen zu ermitteln und deimzuschaffen ,
wobei die Eowjetbebörden bereitwilligst Unterstützung gewäh¬
ren. Man kann sagen, daß die Möglichkeit, auf Reichskosten
heimgeschafft zu werden , jetzt jedem Kriegsgefangenen bekannt
ist und daß diejenigen , die sich noch in Rußland aufhalten , dort
bleiben wollen . Unter diesen sind Leute , die trotz aller Bitten
ihrer Angehörigen (Frauen und Kinder ) von der Heimschaf -
kungsmöslichkeit keinen Gebrauch machen wollen. In einzelnen
Fällen haben Gefangene sogar jeden Schriftwechsel mit dem
Konsulat abgelehnt . Hiernach hält sich unfreiwillig kaum noch
ein Kriegsgefangener in Rußland aus. Die . Zahl der Kriegs¬
gefangenen , die freiwillig in Rußland geblieben sind läßt sich
nicht angeben .

Aus der französischen Kammer
Paris , 3 . Febr . Die Kammer hat mit 325 gegen 200 Stimmen

beschlossen, nicht wie Doumcr cs verlangte , in der ordnungsmä¬
ßigen Reihenfolge die Artikel des Finanzentwurfes *des Kartells
zu beraten , sondern mit dem dritten Abschnitt zu beginnen , das
beißt mit demjenigen , der sich auf die Ordnung der unmittel¬
baren Steuern bezieht . Briand hatte selbst in die Erörterung
eingegriffen , aber nicht die Vertrauensfrage gestellt und es der
Mehrheit der Kammer überlassen, einen Beschluß in ihrem Sinne

96 . Jahrgang

zu fassen . Damit ist ein Sieg des Linksblocks über Doumer fest»
zustcllen . Doumer wird dem Finanzausschuß den neuen Wort¬
laut seines Kompromißvorschlages zuleiten .

Eine Kammerrede Briands findet im allgemeinen in der
Morgenvresse Zustimmung . Man erkennt den Willen des Mini¬
sterpräsidenten an , im Interesse des Landes und der Staats -
sinanzcn die Parteien miteinander zu versöhnen und so schnell
wie möglich die zur Wiederaufrichtung der Finanzen erforder¬
lichen Mittel von der Kammer bewilligt zu erhalten , gleichviel,
welcher Herkunft die Mittel auch sein mögen.
. In der Kammer brachte dec sozialistische Abg. Fantanier eine

Anfrage über die Frankenfälschungsangelegenheit in Ungarn
ein . Ministerpräsident Briand erklärte , er könne die Anfrage
solange nicht beantworten , als die richterliche Untersuchung in
Ungarn nicht beendet sei . Die französische Justiz könne sich in die
inneren Angelegenheiten Ungarns ebensowenig einmischen , wie
man dies etwa Ungarn in Bezug aus Frankreich gestatten würde.

Aus kem englische « Pailamnt
London , 3 . Febr Im Unterhause begann die Aussprache über

die Thronrede . Für die Konservativen sprach Hurst, der darauf
hinwies , daß die meisten Fragen , die der König berührt hätte ,
fern von Parteivolitik ständen . Die wirtschaftliche Erschließung
Ostafrikas , das stellenweise zu den besten Baumwollgebieten der
Erde gemacht werden könne, befllrivorte die Konservative Par¬
tei . Die Rcgierungspolitik sei wirkungsvoll und durchgreifend.
Der Arbeiterführer Clones kritisierte an der Thronrede Mangel
an ernster Würdigung der sozialen und wirtschaftlichen Nöte, de¬
nen das Land gegenüberstede . In der Kohlenkrise würden alle
Beteiligten für eine friedliche Beilegung cintreten . Lloyd-
George beglückwünschte den Kolonialjekretär Amery zu seiner
Jrakpolitit , bei der England seine Ehrenpflicht gegenüber dem

' Irak erfüllt habe . Der Hauotwert von Locarno liege in der
Ausrollung der Abrüstungsirage . Er treue sich über den Ernst
und den Mut des Außenministers , der die Entwafsnungsfrase
endlich ihrer Klärung entgegenkübre. 2n der italienischen Schul¬
denfrage sei auf die englischen Steuerzahler nicht hinreichend
Rücksicht genommen werden . Erstminister Baldwin eröffnet« seine
Rede mit der Mitteilung über den Aufschub der vorbereitenden
Konferenz für die Abrüstung . Bezüglich der geplanten Konfe¬
renz über die Arbeitszeit erklärte er, das beste Mittel zur Bes¬
serung der Arbeitsverbältnisse würde die llebereinstimmung der
Arbeitszeit in den wichtigsten . Ländern sein . Großbritannien
könne die Washingtoner Abmachung über den Achtstundentag
aber nicht bestätigen , bevor es sicher sei, daß alle Beteiligten in
ihrer Auslegung übereinstimmten . Die Unterstützungen an oen
Kohlenbergbau würden sich bis zum Mai beträchtlich vermin¬
dern ; die Aufwendungen tin Dezember dürften den Höhepunkt
dargestellt haben . Ueber die Regelung der Schulden erklärte
Baldwin , Amerika würde eine Streichung sämtlicher Kriegs¬
schulden niemals zugestimmt haben . Bei Italien sei Rücksicht
genommen worden auf seine Zahlungsfähigkeit , auf die italieni¬
schen Zahlungen an Amerika^und auf die Freundschaft zwischen
England und Italien . Er betrachte die getroffene Regelung als
recht und billig

Das Oberbaus nahm die Antwortadresse aus die Thronrede an.
Im Verlauf der vor - ' -̂negangenen Aussprache sagte Lord Sa¬
lisbury im Namen der Regierung , die Außenpolitik der Reaie-
rung sei eine aufrichtige Politik des Ausgleichs der Gegensätze
und der Versöhnung . Der Liberale Lord Bcauckiamv forderte
die Regierung auf , zu erwägen , ob nicht eine Verkürzung der
im Versailler Vertrag voraesotzenen Bes»tz»na«fritfe« möglich
sei . Es sei schwer einzuseb-n , welchen Vorteil man gewinne,
wenn Deutschland in den Völkerbund eintrete . während die Be¬
setzung noch fortdkuere und sei es auch nur in . kleinerem und
vermindertem Maßstab . Er hoffe, die Regieruna werde diese
Frage in Erwägung ziehen.

Deutschland.
Vom Auswärtigen Ausftyug

Berlin , 3 . Febr . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags ist am Mittwoch vormittag zusammengetreten , um
einen Bericht des Reichsaußenministers über den Stand der
Verhandlungen zwischen Berlin und Paris zur Erleichte¬
rung des Bssatzungsdrucks im Rheinland entgegenzuneh¬
men . Im Anschluß daran setzte eins Debatte über den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund ein . Diese Aus¬
sprache wird maßgebend sein für die Beschlüsse des Reichs -
kabinetts in dieser Frage . Ob das Kabinett schon in den
nächsten Tagen die '

Absendung des Aufnahmegesuchs ngch
Genf beschließen wird , steht noch nicht fest. Vor der März¬
tagung des Völkerbunds wird die ganze Angelegenheit
aber vermutlich erledigt fein .

Ermächtigung zum Eintritt in de« Völkerbund
Berlin , 3 . Febr . Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬

tages wurde zum Schlüsse und nach längerer Debatte fol¬
gender Antrag mit 18 gegen 8 Stimmen angenommen :

Rach Entgegennahme der Erklärungen des Reichsaußen-
ministers hat der Auswärtige Ausschuß keine Bedenken
dagegen zu erb-ben , daß die Reichsregierung von der durch
Gesetz vom 28. November 1825 erteilten Ermächtigung zum
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund Gebrauch macht
und geht über die sonstigen vorgelxgten Anträge , die den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ablehueu oder an¬
dere Bedingungen daran knüpfen, zur Tagesordnung über.



Ablehnung von Tariferhöhungen der Reichsbahn durch die
Rerchsregierung

Berlin . 3 . Febr . Nach Mitleilungen , die den Zeitungen
von zuständiger Seite zugegangen sind , trifft es zu. daß die
von der Reichsbahngeselljchafl beabsichtigten Tariferhöhun¬
gen von der Reichsregierung abgelehnt worden find.
Hindenburgs Glückwünsche an die Besatzung der »Bremen -

Berlin , 3 Febr . Ter Reichspräüdsnt beglückwünschte tele¬
graphisch den Kapitän und die Mannschaft des Lloyüdamp-
fers „Bremen " zur Netrung der Besatzung des englischen
Dampfers „ Laristan " aus schwerer Seenot . Er sprach allen
im Namen des Reiches Tank und Anerkennung für treue
Pflichterfüllung aus

Amerikas Kriegsarchive geöffnet
Berlin . 3 . Febr . Nach einer Meldung der „B . Z .

" aus
Washington hat die Kongreßbibliothek im Aufträge des
amerikanischen Senats alle verfügbaren Dokumente über
den Ursprung und die Ursachen des Weltkrieges zusammen-
gesatzt. Ter umfangreiche Band , zu dessen Herstellung auch
deutsche Quellen benutzt würden , dürfte dem Senat am
Mittwoch zugehen . Dem Blatt zufolge dürfte die Zusam¬
menstellung der Akren und Dokumente genügen, die Be¬
hauptung von der deutschen Alleinjchuld am Kriege zu wider¬
legen.

Ausland
Ein Zwischenfall auf der Sowjetbotschaft in Paris

Paris . 3 . Febr . Ein georgischer Staatsangehöriger drang
gestern in das Konsulat der Sowjetregierung in Paris ein
und schlug einem Konsulatsbeamten mehrmals mit der
Faust ins Eesichr. Er wurde verhaftet und erklärte , man ,
habe ihm erzählt , die Georgier würden von den Russen in '
Pastangelegenheit erniedrigend behandelt . Deshalb Habs !
«r sich an einem Sowjetbeamten rächen wollen.

Karlsruhe . 3 . Febr . (Die badische Regierung zum 60 . Ge- :
burrsrag Dr . Schofers.) Von der badischen Regierung ist
Herrn Prälat Dr . Josef Schofer folgendes Telegramm zu- ,
gegangen : „ Heute, da Sie , hochwürdigster Herr Prälat , in
Ihr 60. Lebensjahr in voller Schaffenskraft eintreten kön¬
nen, gedenkt die badische Regierung besonders freudig mit ,
dem Ausdruck aufrichtigster Dankbarkeit und mit innigen ,
Segenswünschen für Ihre Person und fernere Lebensarbeit s
Ihrer hohen Verdienste, die Sie in ausgezeichneter, führend j
bedeutsamer und erfolgreicher öffentlicher Arbeit zum Wähle !
der badischen Heimat und für das Vaterland erworben i
haben .

" -
Karlsruhe , 3. Febr . (Firmenlöschungen.) Nach einer wei - <

ieren Bekanntgabe des Amtsgerichts sind neuerlich nicht we¬
niger als 41 hiesige Firmen im Handelsregister von amts - ;
wegen gelöscht worben. I

Karlsruhe , 3. Febr . (Prüfung für Handarbeitslehrerin - i
nen.) In der Zeit vom 10. bis 20 . März d. Js . finset in l

Karlsruhe eine zweite Prüfung für Handarbeitslehrerinnen ^
statt . Anmeldungen mit den erforderlichen Zeugnissen und s
sonstigen Nachweisen sind bis spätestens 1 . März d . Js . beim ^
Ministerium des Kultus und Unterrichts einzureichen. <

Karlsruhe , 3. Febr . (Fachkurs für Radiotechnik.) Die De- s
Deutung, welche das Radioamateurwesen in den letzteg j
Jahren erlangt hat , insbesondere aber die in Aussicht ge - !
stellte Erhöhung der Senderenergie des Rundfunksenders j
Stuttgart , sowie die Errichtung eines weiteren Hilfssenders >
auf badischem Boden gibt dem Badischen Landesgewerbe- !
amt Veranlassung , im Laufe des Monats März in Karl < !
ruhe einen mehrtägigen Fachkurs zur Einführung in die s
Radiotechnik zu veranstalten . /

Pforzheim , 3 . Febr . (Brand .) In der Nacht zum 2 . Febr . i
brach in einem Kohlenlager am Eüterbahnhof Feuer aus , ,
das von der Weckerlinie gelöscht werden konnte. Der Scha - !
den beträgt mehrere 1000 Mark . Die Ursache ist unbekannt . ^

Heidelberg, 3 . Febr . (Die Marmorbüste Eberts . ) Tie in s
der Treppenhalle des Rathauses aufgestellte Marmorbüsts ^
des verstorbenen . Reichspräsidenten Ebert ist am Mittwoch -
abend in Gegenwart des städtischen Kollegiums feierlich ent¬
hüllt worden . s

Ettlingen , 3 . Febr . (Motorradunfall .) Der praktische Arzt
Tr . Lennartz fuhr mit seinem Motorrad hinter einem Lang¬
holzwagen. der plötzlich nach links einbog. Lennartz konnte
wohl sein Motorrad noch rechtzeitig in den Graben lenken ,
stieg dabei aber auf einen Baumstamm und wurde im Ge¬
sicht verletzt .

Wiesloch , 3 . Febr . (Betriebsstillegung .) Wie die Wies-
locher Zeitung aus Rot meldet, wird die Firma P . I . Land¬
fried in einigen Tagen ihren Betrieb auf einige Zeit still-
legen , sodag in Ror in der nächsten Zeit zirka 600—700 Ar¬
beiter ohne Beschäftigung sind.

Wiesloch , 3 . Febr . (Erogseuer .) Abends gegen 7 Uhr ent¬
stand im sog . Schloßhof im Stadtteil Altwiesloch aus unbe¬
kannter Ursache ein Scheunenbrand , der sich sehr schnell aus¬
dehnte und in kürzester Zeit zwei Wohnhäuser und zwei
Scheunen ergriff , die vollständig eingeäschert wurden . Die
Freiwillige Feuerwehr verhinderte durch rasches Eingreifen
eine weitere Ausdehnung des Feuers . Um 8 Uhr erschien die
Motorspritze aus Heidelberg, die aber nicht mehr in Tätig¬
keit treten brauchte . Mehrere Familien sind obdachlos ; ihr
Hab und Gut ist ein Raub der Flammen geworden. Die
beiden Anwesen gehörten dem Landwirt Peter Frey uns
dem Obersteuersekretär Rudolf Bachmann. Der Brandscha¬
den ist sehr groß.

Mannheim , 3 . Febr . (Familiendrama .) Ein Wachtmeister
der Mannheimer Polizei mißhandelte seine Frau am 31.
Januar , indem er sie in roher Weise derart zurichtete, daß
sie ins Krankenhaus verbracht werden mußte. Der Wacht¬
meister verrichtete dessen ungeachtet am folgenden Tage sei¬
nen Dienst. Als er jedoch von seinem Nachmittagsdienst in
die Wache zurückkehrte , griff er kurz entschlossen zu seiner
Dienstwaffe und brachte sich einen lebensgefährlichen Schuß
in die Brust bei . Das Motiv der Tat muß in einer unglück¬
lichen Ehe zu suchen sein .

Forbach, 3 . Febr . (Verunglückt.) In den Schwarzenbach¬
werken verunglückte der Schießmeister Kronmüller aus Ho-
henzollern. Ein Sprengschuß hatte versagt . Während Kron¬
müller nachsah , kam die Ladung zur Entzündung und Kron¬
müller wurde SO Meter weit den Abhang hinuntergeschleu¬
dert . wo er tot lieaen blieb.

Freiburg , 3 . Febr . (Vorstandssitzung des Verbandes ba¬
discher Gemeinden.) Der Vorstand des Verbandes badischer
Gemeinden hielt in Freiburg eine Sitzung ab , in der meh¬
rere Beschlüsse gefaßt wurden . Mit dem Vorschlag der Regie¬
rung , daß für die Gewährung von Baudarlehen im Jahre
1926 im allgemeinen die Grundsätze vom Jahre 1925 maß¬
gebend sein sollen , ist der Vorstand einverstanden , er hält
aber den Höchstbetrag von 3000 Mark für eine Wohnung für
zu niedrig . Die Verbandsgemeinden werden aufgefordert ,
ihre Anträge auf Bewilligung von Darlehen und Zuschüssen
von Notstandsarbeiten sofort bei den Arbeitsämtern ein¬
zureichen . Der Vorstand hielt weiter die baldige Rückgabe
der Aürsorgetätigkeit für erforderlich. Die Vorschläge , die
zum Regierungsentwurf über die Aenderung des Erund -
und Gewerbesteuergesetzes gemacht worden sind, wurden gut¬
geheißen . Gegen den Entwurf einer Verordnung zur Durch¬
führung der Aufwertung von Sparguthaben bestanden im
allgemeinen keine Bedenken. Der Antrag des Verbandes auf
Erhöhung des im Staatsvoranschlag vorgesehenen Betrages
von 500 000 Mark auf 3 Millionen zur Unterstützung be¬
dürftiger Gemeinden wurde gutgeheißen . Weiter wurde be¬
schlossen , bei der Regierung nochmals zu beantragen , daß sie
gleichzeitig mit der Staatsanleihe auch den Kapitalbedarf
der Gemeinden deckt.

Staufen , 3 . Febr . (Brand .) Nachts brach in Dollschweil
in der Scheune des Landwirts Otto Koch Feuer aus . Das
Wohnhaus wurde gerettet . Die Scheune fiel dem Brande
zum Opfer.

Ueberlingen . 3 . Febr . (Erschaffen aufgefunden . ) Auf dem
abgelegenen Hofgut Pfaffenbühl zwischen Hohenbodman
und Happenmühle im Amte Ueberlingen ereignete sich Mon¬
tag eine furchtbare Bluttat . Dieses Hosgut wird von zwei
Brüdern , dem 72jährigen Donatus und dem 67jährigen
Adolf Nesenschu bewohnt und bewirtschaftet. Abends wurde
nun der ältere Bruder Donatus im Hausflur erschaffen auf¬
gefunden. Sein Bruder , der den Schuß gehört hatte , eilte
sofort hinzu, fand aber seinen Bruder schon tot . Wie ver¬
lautet , soll ein Raubmord nicht vorliegen , denn bis jetzt ist
noch nicht festgestellt , datz etwas gestohlen worden ist . Dir
Untersuchung der Mordtat ist in vollem Gang»

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Reise Dr . Seipels nach Berlin . Der frühere Bundes¬

kanzler Dr . Seipel in Wien ist nach Berlin abgereist.
Die Zahlung der Askari -Löhnunq . „Times " berichtet aus

Dar -es-Salam , daß mit Erlaubnis der britischen Regie¬
rung zwei deutsche Vertreter in diesem Monat in Tanga -
nyika eintreffen werden , um die rückständige Löhnung , die
Deutschland den Eingeborenen schuldet , die während des
Krieges in der deutschen Truppe kämpften, zu bezahlen.

Direktor Müller gestorben. Aus Anlaß des Hinscheidens
des ersten stellvertretenden Vorsitzenden des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger , Karl Müller in Berlin , rich¬
teten der Reichskanzler, der Reichsminister des Auswärti¬
gen und der Leiter der Presseabteilung der Reichsregierung
an die Witwe des Verstorbenen bezw . an den Verein
Deutscher Zeitungsverleger herzliche Beileidskundgebungen .

Die angebliche Zusammenkunft Stresemanns mit Briand .
Nach Mitteilung von zuständiger Stelle handelt es sich , wie
die „Tägliche Rundschau" berichtet, bei der angekündigten
Zusammenkunft Stresemanns mit Briand lediglich um eine
Kombination . Tatsächlich finden zur Zeit keinerlei Ver¬
handlungen über eine solche Zusammenkunft statt .

Ger chissaa»
Meineid

Karlsruhe , 2. Febr Diensrag hatten sich zwei verheiratet ,
Mäimr » »uv Gölsvausen (Amt Breiten ) , die in den 40er Jah¬
ren steben , unter der schweren Anklage des Meineids und der
Anstiftung zu diesem Verbrechen vor dem hiesigen Schwurgerichi
zu verantworten , nämlich der Steinbrecher Johann Heinrich
Kleinhans und der Wirt Karl Steinhilper . Dem Fall ' lag ein
Tauschgeschäft zugrunde , das am 5. November 1923 zwischen
Steinhilper und dem Landwirt Heim in Erötzingen (bei Dur¬
lach) abgeschlossen worden war . Ersterer gab eine Kuh und Seim
dafür ein Rind und ein Schwein . Die Kuh sollte trächtig sein ,
was sich später als unzutreffend herausstellte . Daraufhin wollte
Heim den Tausch rückgängig machen und strengte gegen Stein¬
hilper . der sich weigerte , einen Prozeß an . Die Sache endigte
schließlich doch zugunsten des Heim, da auch die Berufung des
Beklagten vor dem Landgericht zurückgewiesen wurde . Klein¬
hans wurde zu 1 Jahr Zuchthaus , 3 Jahren Ehrverlust und
dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverständiger vernom¬
men zu werden , verurteilt . Steinhilper wurde freigesvrochen

^
Kindstötung

Stuttgart , 3 . Febr . Das Schwurgericht hat die Fabrikarbei¬
terin Marie Schneider von hier , die -hr neugeborenes Kind trotz
grober Kälte auf dem Cannstatter Wasen ausgesetzt hatte , wegen

! versuchter Kindstötung zu 8 Monaten Gefängnis o-ri- '-i- ilt .

Urkundenfälschung
Neuenbürg , 3 Febr . Vor dem groben Schöffenesricht stand der

s 49 Jahre alte Wilhelm Saffner , gewesener Oberbahnschasfner in
< Untereichenbach OA . Calw , wegen erschwerter Privaturkunden -
! fälschung . Haffner war beschuldigt, am 14 . März und 13. Avril
! 1925 je eine Anzeige an die Staatsanwaltschaft Tübingen gegen
! Lisenbahnbedienstete des Bahnhofs Unterreichenbach unter fal-
' icher Namensunterschrift gemacht zu haben . Die Untersuchung
j regen diese von Haffner verdächtigten Beamten wurde von der

s Staatsanwaltschaft nach Feststellung der Unrichtigkeit eingestellt.
! Das Gericht verurteilte Saffner zu einem Monat Gefängnis

! Urteil im Margies -Prözeß
s
! Bochum , 2. Febr . Das Schwurgericht in Bochum verhandelte
! seit mehreren Tagen gegen den Kommunistensührer Margies , der

beschuldigt wurde , die Polizeibeamten Cyron , Seitz und Eich -

s bolz getötet zu haben . Das Gericht verneinte die Frage nach
i Mord und verurteilte den Angeklagten wegen Totschlags und

versuchten Totschlags in zwei Fällen zu einer Zuchthausstrafe
, von 11 Jahren , zu 6 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Po¬

lizeiaufsicht.

-Mel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurs « vom 2 . «nd 3 . Februar

Gels Brief Gels Brief
London ( 1 Pfund Stcrl .) 20,4 )9 20,461 20,402 20.454
Ncnyork (1 Dollar ) 4.195 4 .205 4 .195 4.205

^ Amsterdam ( 100 Gulden ) 168,21 168,63 168,35 168,77
Brüssel <100 Kranes ) IS 075 19,115 19.07 19,11
Italien ( 1iX> Lire ) 13,817 16,857 16,84 16,88
Paris <100 Francs ) 15,74 15.78 15.77 15,81

! Schweiz <100 Franken ) 80,84 81,04 80,86 81,06
Spanien <100 Peseten ) SS .2S 59 .37 59,23 59,87

! Stockholm <100 Kronen ) 112,31 112,59 112,81 112.59
! Wien <100 Schilling ) 59,07 59,21 59,08 59,22

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

L9 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Hm !" machte Seeger nachdenklich . „Es wäre allerdings

besser, Sie ließen noch niemand von Ihrem Beginnen ^etwas
wissen und merken , auch die Kinder nicht . Erst wenn Sie

.gesund sind —"
„Ach ! " Ein schwerer Seufzer unterbrach ihn.
„Glauben Sie mir "

, fuhr er fort , „es hängt nur von
Ihrem Willen ab , ob Sie gesund werden oder nicht . Fordern
Sie den Rheinwein unter einem Vorwände für jemand
anders ; eine kleine Notlüge schadet in diesem Falle nichts.
Und nun möchte ich Sie Ihrer Ruhe überlaffen . Darf ich
morgen um dieselbe Zeit wiederkommen? Dann setzen wir
das heute begonnene Lesen fort .

"
Sie nickte nur , unfähig , ein Wort M sprechen. Er nahm

ihre Hand und küßte sie. Dann ging er denselben Weg,
den er gekommen war , zurück.

Waltraut blieb wie betäubt zurück. Erst ganz langsam
kam sie zum Bewußtsein besten , was sich mit ihr in der
kurzen Zeit einer Stunde abgespielt hatte , etwas , das ge¬
eignet war , sie bis in die Erundtiefen ihrer Seele aufzu¬
rütteln , alles umzuwälzen und umzustoßen, was bis jetzt
in ihr gelebt, von ihr gedacht und geglaubt worden war .
Sie , die schwer Leidende, die bisher nicht imstande gewesen
war , sich ohne fremde Hilfe aufzurichten, die sich nicht die
geringste Handreichung selbst machen konnte, sie hatte
plötzlich auf ihren Füßen gestanden, war einige Schritte
gegangen . War denn das wirklich wahr , was sie soeben
«rlebt hatte , oder träumte sie nur ? Wenn es möglich wäre ,
daß sie wieder in den Vollbesitz ihrer Kräfte gelangte ,
wieder gesund wurde und gehen konnte wie in früheren
Tagen — wenn sie 'Pch wieder der Welt und ihrer Kinder
freuen , mit ihnen zusammen gehen konnte — o Gott , welche
schwindelnde Seligkeit ! Gesund werden — gesund werden !
schrie es in ihr auf.

, „Es hängt nur von Ihrem Willen ab , gesund zu
; werden !"

Sie vernahm diese Worte Seegers so deutlich , als spräche
er sie eben jetzt . Und ob sie wollte ! Gerungen , gefleht, ge¬
kämpft hatte sie darum mit zerrissenem , verzweifeltem
Herzen , und nun kam da ein fremder Mensch , der Haus¬
lehrer ihrer Kinder , der ihr sagen mußte , es fehlte ihr
nur am Willen . Wie kam dieser sonderbare Mensch dazu ?
Was verstand und wußte er von ihrem Leiden? Und
welchen Anteil nahm er daran ? Nur weil eine Dame seiner
Bekanntschaft von einer ähnlichen Krankheit geheilt worden
war , glaubte er , daß auch die ihrige zu heilen wäre . Wie
sehr konnte er sich darin irren . Er war aber so sicher in
seiner Annahme und hatte es sogar gewagt, die Anord¬
nungen Doktor Falkners , dem bisher ihr unbegrenztes Ver¬
trauen gehört hatte , zu tadeln . Das ging doch über alle
Begriffe ! Und sie sollte nun an dem Wissen und Können
eines Mannes zweifeln, dem jahrzehntelang das Vertrauen
ihres Gatten und seiner Eltern gehört hatte , nur weil
plötzlich ein Fremder , der weder medizinische Kenntnisse
besaß noch sich sonst irgendein Anrecht auf Vertrauen er¬
worben hatte , ihr Ratschläge geben wollte? Konnte sie es
mit ihrem Gewissen vereinigen , ihrem Arzt ungehorsam zu
sein , seine Anordnungen künftig nicht mehr zu befolgen, ja ,
entgegen seinem ausgesprochenen Willen zu handeln ?

Sie preßte die feinen , schmalen Hände zusammen wie
im Krampf . „Nur der Wille !" hörte sie ihn wieder sagen .
Aber worauf sollte er sich richten? Mußte sie nicht wenig¬
stens abwarten , ob die heutige Anstrengung , zu der er sie
veranlaßt hatte , ihr nicht schadete? Wenn sie nun den
Fortschritt ihres Leidens beschleunigte — wenn das Ende
schneller herankam ? Eine jähe Angst packte sie ; das Herz
zitterte ihr in der Brust .

Mit fast irrem Blick starrte sie den Diener an , der ein¬
getreten war , um ihr den Besuch Doktor Falkners zu
melden.

War das nicht ein Fingerzeig des Schicksals, der ihr
den Weg wies, den sie gehen sollte ?

Sie nickte nur , und ihr Herzschlag setzte jetzt sekunden¬
lang aus , als wenn das Herz überhaupt stillstehen wollte.

Da trat Doktor Falkner ein . ein freundlicher , alter Herr

mit glänzendem Vollmondgesicht und gutmütig blickenden,
kleinen Augen.

„Wie ist heute das allergnädigste Befinden ?" fragte
er sich auf den Stuhl an ihrem Lager behäbig niederlassend.

„Danke, Herr Doktor, wie immer"
, antwortete sie, mit

einem Versuch , unbefangen zu lächeln .
Er nahm ihre Hand und sah ihr dabei forschend ins

Gesicht.
„Ihre Hand ist ja eiskalt . Gnädigste, und Sie sehen

erregt aus . Aber bitte , was machen Sie denn ! Sie werden
sich doch nicht aufrichten ! Um Gottes willen — Ruhe , Ruhe
— Schonung! Hübsch liegen bleiben , nicht zu viel Bewe¬
gung ! Hatten Sie kurz vorher eine Aufregung ?"

Sie wich seinen Blicken aus
„Nein — durchaus nicht .

"

„Aber merkwürdig, Ihr Puls geht rasch, auch sehen
Sie echauffiert aus . Dem alten Falkner dürfen Sie es
getrost anvertrauen : hat der neue Hauslehrer etwa wieder
mit Eberhard Krach gehabt und sind Sie deshalb —"

. »2 nein !" unterbrach sie ihn schnell. „Herr Seeger
findet sich ganz gut mit ihm ab und behelligt mich nicht
mit Klagen oder Vorstellungen ."

„Das ist vernünftig . Lassen Sie darin einmal fünf
gerade sein , und was das Weitere betrifft — wie ich Ihnen ,
Frau Gräfin , immer sage und dringend darum bitte : nur
die strenge Befolgung meiner Vorschriften kann Ihr Leiden
erleichtern und Hinhalten. Sie waren ja auch stets eine
folgsame Patientin . Heute , wo Ihre Nerven etwas stärker
als sonst erregt sind, tut ganz besondere Ruhe und Sich -
strllverhalten not . In nächster Woche spreche ich wieder
einmal vor. Was machen die Junker ? Sind sie wohlauf ?"

„Ja , danke , sie sind frisch und munter .
"

Der Doktor stand auf und drückte die Hand der Gräfin
herzhaft . „Nur Ruhe und Geduld — das sind die besten
Kräuter für Ihr Leiden."

(Fortsetzung folgt .)
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blü. Karlsruhe , 3. Febr . Heute begann das Karlsruher

Schwurgericht sich mit dem Ueberfall zu beschäftigen, dem an -

läßlich der Reichspräsidentenwahl am 25 . April 1925 das
17jährige Mitglied des Schlageterbundes Gröber zum Opfer fiel.

Angeklagt ist der Polizeiwachtmeister Otto Friedrich
Reize aus Durlach wegen Landfriedensbruchs und Tot¬
schlags .

Den Vorsitz der Schwurgerichtsverhandlung führt Land¬
gerichtsdirektor Dr . Rudmann unter Beisitz der Landge¬
richtsräte Winter und Traumann . Die Anklagebehörde
ist vertreten durch Oberstaatsanwalt Mehl . Die Verteidigung
wird geführt von Rechtsanwalt Dr . Hoffmann aus Karls¬
ruhe . Die bei dem Ueberfall Verletzten und die Mutter de -,
getöteten Gröber sind als Nebenkläger erschienen und werden
von Rechtsanwalt Dr . Diebold vertreten .

Die Verhandlung wird von einer überaus zahlreichen Zu¬
hörermenge verfolgt . Aus dem Richtertisch liegen zahlreiche
Instrumente , die den an dem Ueberfall beteiligten Personen
abgenommen wurden , ferner Kleidungsstücke, der Dienstrevol¬
ver des Wachtmeisters Reize, Rahmen von Wahlplakaten usw.

Nach Eintritt in die Verhandlung berichtet der Angeklagte
Reize über seine Persönlichkeit . Er ist am 2 . Januar 1886 in
Durlach geboren , hat erst ein Handwerk gelernt und dann ver¬
schiedene andere Berufe ausgeübt , wurde 1910 Schutzmann
und war seit Ausbruch des Krieges im Heeresdienst auf ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen , wo er sich hervorragend aus -
zeichnete und mit dem Eisernen Kreuz und verschiedenen Me¬
daillen , darunter auch der goldenen Verdienstmedaille ausge¬
zeichnet wurde . Ferner wurde er wegen Tapferkeit vor dem
Feind und tadelloser Führung bis zum Offizierstellvertreter
befördert . Nach dem Kriege trat er in die Dienste der Polizei
und nahm an der Ausbildung des Reichsbanners in Durlach
als technischer Leiter teil . Er leitete Ausmärsche und Ein¬
teilung . Die Anstellung geschah mit Einverständnis des Ober¬
bürgermeisters aufgrund einer Erlaubnis vom Innenmini¬
sterium , die den Polizeibeamten diese Tätigkeit empfahl . Er ,
der Angeklagte , habe darauf hingewirkt , daß außerhalb des
Dienstes von den jungen Reichsbannerleuten keine Abzeichen
getragen würden . Er habe auch dem jungen Hiller empfohlen,
in gleicher Weise zu handeln . Hiller war auf der politischen
Gegenseite bei den Leuten beteiligt , die im Volksmund als
rechtsstehende Organisationen , als „Hitler " bezeichnet werden .
Hiller habe den Rat des Reize nicht befolgt, eher die Leute
ausgewiegelt .

Vor der Reichspräsidentenwahl sei schon einmal ein Zu¬
sammenstoß vorgekommen und zwar am 15. März , einem Sonn¬
tag abend vor der Kaserne . Reize war damals nicht näher
daran beteiligt . Acht Tage später veranstalteten die „Hitler "

eine Bismarckfeier . Reize war vor dieser Zeit bei einer Be¬
sprechung des Reichsbanners mit Oberbürgermeister Zoeller .
Das Ergebnis dieser Besprechung war , an dem nächsten Sonn¬
tag den „ Hitlerleuten " aus dem Wege zu gehen. An dem be¬
treffenden Sonntag kam es abends wieder zu einem Zusam¬
menstoß, bei dem ein Reichsbannermann von den Hitlerleuten
überfallen und übel zugerichtet wurde . Er . Reize, sei dabei
bemüht gewesen, Ruhe und Ordnung zu schaffem Dabei habe
er sich zwischen die Parteien gestellt und jeder gesagt, daß sie
sich nach einer anderen Richtung entfernen sollen. In der
Hauptsache sei Karl Hiller der Anführer des Rechtsblocks bei

, diesen Vorfällen gewesen. Zeuge dafür sei .ein Mann namens
Emmerich.

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er , Reize, sich für
schuldig halte , antwortet er mit Nein . Vielleicht sei er wegen
des Wafsengebrauchs zu bestrafen.

Sodann schilderte der Angeklagte sein Verhalten an dem
Unglückstag . Er war fast den ganzen Tag zu Hause , da er zu
einem Spezialdienst kommandiert war . Er wußte nicht, daß
vom Reichsbanner eine Propagandafahrt unternommen wurde .
Nach der Wahlhandlung um >- 5 Uhr nachmittags begab er sich
in Reichsbanneruniform auf die Straße ., um nachher die Fest¬
halle zu besuchen . Um 6 Uhr war das Reichsbanner an der
Ecke Karlsruher Allee und Auerstraße angetreten und zwar in
Gruppenkolonne und marschierte in zwei Abteilungen ab . Als
Grund wurde Reize gesagt : „ In Grötzingen ist eine Schlä¬
gerei ; einer hat einen Bauchschuß "

. Er habe gefragt : „Was
wollt ihr tun ? " Darauf habe er zunächst keine Antwort be¬
kommen , nür daß die Polizei Bescheid , wisse . Dann habe er
erführen ^ man wolle die Hitlerleute aufhalten , um einen Zu¬
sammenstoß zu vermeiden . Die Sache hätte sich durch eine
Aussprache mit Hiller erledigen lassen . Reize würde , auch
heute nicht anders . handeln . Indessen meldeten Radfahrer ,
daß die Hitler herankämen . Dann teilte eine Frau mit , daß
auch Polizei unterwegs sei . Das Reichsbanner besetzte dann
verschiedene . Stellen an den Zugängen von Durlach, um die
Täter ' im Grötzinger Fall festzustellen, obwohl das Sache der
Polizei gewesen fei, die jedoch jeden Augenblick hätte ein-
treffen können . Reize zog mit etwa 26 Mann zur Auerstraße
und ließ die Hälfte noch auf einem Posten zurück. Er selbst
wartete mit etwa 12 Mann bis K8 Uhr. und gab die Stellung
dann auf , um zur Reichsbannerfeier in der Festhalle zu gehen.
Den Leuten gab er Befehl , nach der Festhalle zu marschieren.
Dort hieß es plötzlich : „Jetzt kommen die Hitler , sie sind schon
auf der Brücke , do kracht 's"

. Die Erregung war sehr groß.
Alles drängte sich nun zur Brücke . Man konnte nicht anders
als mitvorgehen und die Leute an ihrem unsinnigen Verhalten
zu hindern . Am „Grünen Hof " sah man die Autos stehen .
Da kam Spindler , dem gesagt wurde , daß in Grötzingen zwei
sehr schwer verletzt seien. Spindler als Vorstand sollte ver¬
handeln . Die Reichsbannerleute , etw- vierzig M/mn , standen
auf beiden Seiten der Straße . Er , Reize , habe gesagt : „Es
bleibt alles zurück"

. In diesem Augenblick kamen beide
Autos heran in sehr langsamer Fahrt . Emmerich sollte die
Leute zurückhalten . Reize hielt die Hand hoch und rief :
Halt ! Das Auto fuhr dicht am Bordstein , kam dann aber
erst nach einigen Schritten zum Stehen . Auf dem Auto
standen dieHitlerleute aufrecht , auf jedem der beiden zusammen¬
gehängten Wagen etwa dreißig . Fahnen oder Plakate hat¬
ten sie nicht. Jeder hatte eine Art Waffe, Schraubenschlüssel
Stöcke , Gummiknüppel usw. Man schlug damit auf mich eir
konnte mich aber nicht treffen . Ich rief : Laßt das sein ! Au ,
dem ersten Auto stand Wilhelm Hiller , der etwas zurückgerufei
habe. Darauf habe er, Reize, dem Führer zugerufen , er möchte
herunterkommen . In diesem Augenblick flogen Steine und es
brach ein Tumult los , während es bis dahin ruhig war . Die
ersten Steine kamen von einem der Autos , dann von allen Sei
ten . Es waren Schottersteine vom Gleis der Straßenbahn . Als
ich an das Auto herantrat und kurze Zeit stand , fiel ein Schuß
Der Mann , der schoß, Willy Erb , stand neben einem anderen .
Es ist möglich , daß es sich nur um einSchreckschuh handelte . Erb
war auf dem ersten Auto , auf dessen Führersitz sich das vier¬
jährige Kind des Erb befand . Erb schob einen Mann , der im
Wege stand , zur Seite ; in diesem Augenblick fiel der zweite
Schuß von Erb . Getroffen hat er nicht . Ich drehte mich herum
Erb schoß darauf weiter , wodurch unter anderem Spindler ver¬
letzt wurde . Darauf wollte ich - einen Schreckschuß abgeben.
Durch einen Schlitz in der Wand des Autos sah ich, daß niemand
auf dieser Seite war und drückte dann zweimal ab , indem ich

die Mündung des Revolvers in die Höhe richtete. Ich ivollte
damit den Eindruck erwecken, als würde jetzt von unten ge¬
schossen. Indessen schoß Erb weiter ; der Steinhagel hatte nach¬
gelassen; auch fielen andere Schüsse . Reize sagte, er habe die
Ueberzeugung gehabt , niemand getroffen zu haben , und sei auf
die andere Seite des Autos gegangen . Dort wurde einem Mann
mit einem Lattenstück ins Gesicht geschlagen und zwar von einer
Zivilperson . Der mit dem Lattenstück bearbeitete lag auf dem
Boden ; es war Gröber . Darauf wurde ein weißes Tuch ge¬
schwenkt. Ich , Reize , drängte die Leute dann weiter zurück
und rief immer wieder : „Halt , halt , hört auf !" Zu Hiller rief
ich : „Geht doch endlich vom Auto herunter "

. Die Hitlerleute
taten das zum Teil . Die Reichsbannerleute ließen nicht nacy
mit Schlagen , bis als erster Polizeibeamter Wachtmeister Nestle
erschien, - mzelne Leute , darunter auch Zivilpersonen , prügel¬
ten sich weiter . Seine Gruppenführer sah Reize nicht mehr . Er
rief daher : „Führer , hierher !" Dann ließ er absperren und
half die Schwerwundeten vom Auto herunterholen . Hiller legre
dabei die schwarz-weiß -rote Fahne über den toten Gröber . Dann
kam die Polizei , die sagte : „Wir übernehmen keine Verant¬
wortung " .

Im folgenden erklärte Reize , er habe dann seine Leute an -
treten lassen und fei abgerückt . Emmerich marschierte voraus .
Es waren noch Hunderte von Leuten da. Bemerkungen fielen
nicht. Die Autos bleiben stehen; die Hitlerleute verzogen sich
einzeln.

Auf Befragen erklärte Reize weiter , daß er nicht den Vor¬
satz gehabt habe , jemanden zu töten oder zu verletzten. Daß
ein Landfriedensbruch geschehen sei, gibt er zu. Ohne sein Ein¬
greifen sei das Unglück noch größer geworden ; als Rädelsführer
komme er nicht in Betracht , da er nur abwehren wollte.

Der Vorsitzende teilte mit , daß in der Leiche des Gröber
zwei Kugeln gefunden wurden , die aus dem Revolver des Reize
stammen sollten . Der Angeklagte sagte, das sei ihm rätselhaft ;
möglich sei , daß die Kugeln auch aus einer Pistole , wie er sie be-
aß , stammen . Bei der ersten Vernehmung hatte er in Abrede

gestellt, überhaupt eine Waffe gehabt zu haben . Erst nach zwei
Monaten gab er zu , geschossen zu haben.

Reize sagte darauf , er habe die Waffe verschwiegen, weil
.er gewußt habe , daß der Gröber nicht von ihm getötet wurde .
Er behauptet ferner , er habe nicht gewußt , daß Gröber durch
einen Schuh getötet worden sei . Der Untersuchungsrichter habe
selbst gesagt : „Wir wissen, daß aus Ihrem Dienstrevolver nicht
geschossen wurde .

" Auch habe er befürchtet, wegen unerlaubten
Schießens bestraft zu werden . Er habe nicht zu Erb gerufen :
„Bist du noch nicht runter , du Hund"

, auch sei ein Zuruf :
„Kommst du nun endlich bei" , mißverstanden worden . De-
Haupthetzer der Hitler sei Hiller , der von dem Landesführer
Wagner aus Karlsruhe angestiftet wurde.

Auf Befragen sagt Reize weiter , er habe durch den Schlitz
im Auto geschossen , damit vor allem Erb den Schuh höre und
das Schießen einstelle.

Als erster Zeuge wird sodann Landgerichtsdirektor Hönel
aus Pforzheim vernommen , der sich an dem Unglückstag mit
dem Auto unterwegs befand . Er kam etwa um 7 !ä —7X> Uhr
von hier nach Durlach . Dort stand kurz vor dem Ortseingang
das Lastauto der Hitler , das schwarz -weiß-rot drapiert war . Er
fuhr vorbei . Von Durlach kam eine große Menschenmenge,
mindestens 30 Personen in schwarz -rot -goldener Uniform heran .
Der Zeuge hatte den Eindruck , daß jetzt etwas passieren würde .
Wa^ en war bei den Leuten nicht zu sehen . Einer trug einen
Stock . In der Nähe des Rathauses und am Ausgang nach
Grötzingen waren Schutzleute zu sehen . Auch in Grötzingen
standen viele Leute auf der Straße zusammen, die sich aber
über die Wahlergebnisse zu unterhalten schienen .

Gendarmeriekommissar Schaub berichtet über seine Er¬
mittelungen . Er habe an die Gendarmerie telephoniert , daß
etwas in Grötzingen passiert sei . Ein Mann habe ihm mitge¬
teilt , es sei von den Hitlerleuten geschossen worden . Der Mann
sei auf dem Rad gekommen und sei sehr aufgeregt gewesen.
Bald ging das Gerücht um , ein Mann sei erschossen worden . Bei
den Erhebungen wurde festgestellt, daß die beiden Hitlerautos ,
auf dem ersten mit Schlageter und auf dem zweiten mit Iung -
deutschland und Stahlhelmleuten besetzt , über Wolfartsweier
gefahren waren . Dort sei es schon zu Schießereien gekommen,
jedoch ohne Verletzungen . In Grünwettersbach und Sjupferich
feien Schottersteine aufgehoben worden , je 15—20 Stück . Dann
ging die Fahrt über Langensteinbach nach Grötzingen. Dort
wurde ein Schuß aus einer Scheintödpistole abgegeben.

Kriminalkommissar Hartmann hat sestgestellt , daß in Gröt¬
zingen morgens ein Hindenburgbild von Reichsbannerleuten
entfernt wurde . . Die Hitler taten dasselbe mit einem Bild von
Marx , als sie mit dem Auto kamen . Dabei kam . es zu beider¬
seitigem Werfen mit Steinen . Hiller war der Führer der Hit¬
ler . Erb wurde dabei ins Rathaus geholt und erhielt eine or¬
dentliche Tracht Prügel . Dabei fiel der Schuß, vermutlich aus
einer Scheintodpistole . Die Hitler fuhren darauf wieder fort ,
mußten jedoch noch einmal umkehren , um Erb mitzunehmen . —
Der Maschinenschlosser Mössinger aus Wolfartsweier hat die
Autos der Hitler , die ein großesGeschrei aufführten , ankommen
sehen am Fußballplatz in Wolfartsweier . Es kam zu einem
Wortwechsel mit den Fußballspielern . Dabei fiel ein Schutz .
Der Zeuge sah den Vorfall von seinem Fenster aus . Die Autos
fuhren dann wieder fort .

Bürgermeister Karl Iäck aus Grötzingen schildert die An¬
kunft der Reichsbannerautos , von dem das Hindenburgbild
morgens mitgenommen wurde , und den Vorfall am Nachmittag,
bei dem Erb verprügelt wurde . Iäck hat nach Durlach tele¬
phoniert , man möchte die Führer der Hitlerautos feststellen . Ge¬
worfen wurde in Grötzingen mit Holz von einer Beuge vor dem
Rathaus und mit Schottersteinen . Rößler , der von der Schein-
todpistole getroffen wurde , wies außer der leichten Schutzver¬
letzung eine Reihe anderer Verletzungen auf.

Der Schlagetermann Fischer befand sich auf dem ersten
'luto der Hitler . Er behauptet , die Reichsbannerleute hätten
uerst mit Steinen geworfen . Auf das Auto seien keine Steine
ufgeladen worden . Den Schuß in Wolfartsweier hat der Zeuge

gehört . Sie hätten vorher ein Hoch auf Hindenburg ausgebracht .
— Auch in Grötzingen hätten die Reichsbannerleute angefangen .
Er hat den Schuß aus der Scheintodpistole abgegeben, mit dem
Rößler getroffen wurde . — In Durlach seien sie von Reichs¬
bannerleuten zur Rede gestellt worden ; man habe ihnen gesagt,
daß einer mitSchrot angeschossen worden sei . InDurlach seien die
Leute durch denPostbeamtenSchramm aufgehetzt gewesen. Essei
ihnen gesagt worden , daß sich das Reichsbanner zusammenrotte
gegen sie. Sie stellten sich dann unter polizeilichen Schutz , der
ihnen zugefagt wurde . Auch sagte man ihnen , die Straße sei
frei . Vor Durlach sei aber ohne weiteres das Werfen mir
Schottersteinen losgegangen . Etwa 100 uniformierte Reichs¬
bannerleute hätten sich beteiligt . Reize habe gerufen : „Stein¬
werfen einstellen"

. Die Hitlerleute hatten Deckung gesucht
hinter den Bretterwänden der Auto . Es sei befohlen gewesen,
jeden Angriff zu vermeiden . In Stupferich seien die Waffen
schon abgegeben gewesen . ( Um )42 Uhr wurde die Sitzung aus
lt- 4 Uhr nachmittags vertagt .)

Aus Stadt und Land.
Durlach. 4. Fcbr . Verwaltungsobersckretär Otto Barth ,

lott in Durlach ist am 2. Februar ds. Is . zum Ratschreiber
(Grundbuchhilfsbeamtenj der Stadt Rastatt ernannt worden.
Derselbe hat seine Lehrzeit beim städt. Grundbuchamt hier ab¬
solviert und sich zu einem tüchtigen Beamten entwickelt. Dir
Stadtverwaltung verliert in ihm einen fleißigen , treuen und
befähigten Beamten , seine Mitarbeiter einen liebwerten Kol¬
legen. Wir wünschen ihm viel Glück und Zufriedenheit in sei¬
nem neuen Wirkungskreis .

Durlach , 4 . Febr . (Vortrag .) Morgen Freitag abend
(siehe Annonce ) wird Hauptlehrer a . ,D . Kasper hier im be¬
kannten Lokal für die hiesigen Arbeitslosen einen inte¬
ressanten Vortrag halten . Mehr als je ist es für sie in dieser
tieftraurigen Zeit notwendig , daß neben ihrem Körper nicht
auch noch ihr Geist verkümmert und unheilbar verbittert wird.
An den Werken der Natur , dem geheimnisvollen Weben und
Werden hat jeder vernünftige Mensch Interesse und Freude
und soll sich hierüber Gedanken machen. Der Vortrag soll hier¬
zu eine Anregung geben , zugleich eine gemütliche Unterhaltung
sein. Niemand wird es bereuen , ihn besucht zu haben. Ein¬
tritt frei .

— Die ungünstige Lage des kaufmännischen Stellenmark¬
tes. Die Zahl der Stellenlosen im ganzen "Reich dürfte
200 600 überschritten haben , darunter etwa 65 000 weibliche
kaufmännische Angestellte . Die Schwierigkeiten, wieder eine
kaufmännische Stelle zu erhalten , sind in manchen Orten ,
selbst für jüngere Kontorangestellte , teilweise auch für Ver¬
käufer, besonders für verheiratete und ältere , sehr groß.
Viele männliche und weibliche Angestellte haben sich daher
notgedrungen umgestellt und eine andere Tätigkeit ange¬
nommen.

— Gartenbaubetriebe und Gebäudesoudersteuer. Die Ba¬
disch,? Landwirtschaftskammer schreibt uns ; Bei Veranla¬
gung der Gartenbaubetriebe zur Gebäudesoudersteuertst es
vielfach vorgekommen, daß für diese Betriebe ohne weiteres
der erhöhte Satz von 10 «z je 100 -K zur Anrechnung kam.
Diese Veranlagung dürfte nicht richtig sein . Der Gartenbau
zählt nach gesetzlicher Regelung zür Landwirtschaft, er fin¬
det seine Berufsoertrstung in den Landwirtschaftskammern
und ist auch bei verschiedenen Steuern und Abgaben der ver¬
gangenen Zahre als zur Landwirtschaft zählend behandelt
worden . Ter erzeugende Gartenbau zählt zur Landwirt¬
schaft; er muß somit auch im vorliegenden Falle gleich der
Landwirtschaft behandelt werden. Diese Auffassung bringt
die Badische Landwirtschaftskammer neuerdings in einer
Eingabe an die Regierung zum Ausdruck .

— Forschungsinstitut für rationelle Betriebsführung im
Handwerk. Das deutsche Handwerk hat sich in Karlsruhe ein
Forschungsinstitut für rationelle Betriebsführung geschaf¬
fen, in welchem wissenschaftliche Untersuchungen zur Frage
ler rationellen Umstellung der Handwerksbetriebe vorge-
aommen werden . Angesichts der gesamten Wiederaufbau-
arbeit der deutschen Wirtschaft verdient das Forschungs -
mstitut in Karlsruhe wegen seiner Bestrebungen lebhafte
Unterstützung weitester Kreise. Bei der Etatsberatung war
>em Reichstag kürzlich empfohlen worden, für das Kura¬
torium für Wirtschaftlichkeit die Summe von 1,5 Millionen
Mark auszuwerfen . Ein Antrag Bartschat wünschte, dag von
riesem Betrag die Summe von 300 000 Mark dem For-
chungsinstitut für rationelle Betriebsführung im Handwerk
iiberwiestn werden sollte. Mit Rücksicht auf die große Be-
reutung , die das Institut für das gesamte Handwerk hat,
vird man das Verlangen als durchaus gerechtfertigt an-
-ehen müssen . Leider fand der Antrag mangels genügender
Unterstützung keine Annahme . Es ist zu wünschen, daß dem
Institut des Handwerks bei anderen Anläßen größeres Ent-
reaenkommen gezeigt wird .

— Schonet die Palmkätzchen. Niemand wird etwas da¬
gegen h»b« i , wenn jemand , der die ganze Woche nicht in -
Freie stammt , am Sonntag ein paar Zweige mit heim
nimmt . Mit tiefem Bedauern sieht aber der Naturfreund
daß jetzt schon wieder manche Weidenstöcke durch Abreißen
der Palmkätzchen aufs schändlichste zugerichtet sind. Soviel
bekannt, sind die Weiden unter gesetzlichen Schutz gestellt
und es ist verdienstvoll , wenn von . Amts- und Schulstuben
aus das Nötige getan wird . Die Palmkätzchen sind aber -nicht
nur ein herziger Frühlingsschmuck, sondern sie bieten auch
den Bienen den für die Ernährung der Brut unentbehrlichen
Blütenstaub dar. Die Weiden sind also für die Entwicklung
der Bienenvölker höchst wichtig . Es wird gewöhnlich zu
wenig gewürdigt , welchen Nutzen die Bienen der Landwirt¬
schaft und Gärtnerei durch die Bestäubung der Obstbäume ,
Beerensträucher usw . gewähren . Viele Bienen , viel Frucht¬
ansatz . Darum reißt keine Weidenblüten ab !

— Erholungsurlaub für Beamte . Der Badische Städtetag
ist durch Vermittlung des Deutschen Städtetages beim
Reichsministerium des Innern wegen Neuregelung des Er¬
holungsurlaubes für. die Beamten vorstellig geworden . Mari
ist dabei davon ausgegangen , daß die für Reich und Staat
geltenden Urlaubszeiten für die Gemeinden im Interesse
eines geordneten Dienstbetriebes und im Interesse der gebo¬
tenen Sparsamkeit nicht vertreten werden können . Da ein«
Uebereinstimmung der Urlaubsfestsetzung für Reich, Länder
und Gemeinden dringend erforderlich ist, hat der Deutsch
städtetag an das Reich einen entsprechenden Antrag gestellt

Buntes Allerlei .
Gesamtzahl der Israeliten auf der Welt . Nach den neuesten

zahlenmäßigen Feststellungen gibt es auf der Erde überkauvt
13 463 000 Israeliten , von denen 8 497 000 in Europa , 3 640 000
in Amerika . 465 000 in Asien, 388 000 in Afrika und 23 000 in
Australien leben . Sie verteilen sich in Europa folgendermaßen:
Polen 2 900 000 , Sowjctrukland nebst den asiatischen Besitzun-
400 000 , Tschechoslowakei 300 000 , England 300 000 , Frankreich
gen 2 750 000 . Rumänien 800 000 , Deutschland 680 000, Ungarn
und Litauen je 150 000 , Holland . Türkei und Griechenland je
100 000 . Auf die übrigen Staaten entfällt der Rest.

Unkultivierte Moorgebiete i» Deutschlaud. In Deutschlandgibt es beute noch 2,3 Millionen Hektar Land , eine Fläche , etwaw groß wie Württemberg , die noch vollständig unkultiviert istL» sind dies alles ausschließlich Moorgebiete . Wieviel könntevier bei richtiger Kultivierung angebaut und geerntet werdenWelches reiches Betätigungsfeld für Notstandsarbeiten im Gro¬
ßen wäre gerade m heutiger Zeit hier geboten!

Ersparnis an Zeit und Geld bedeutet für jede Küche die
Verwendung von Maggi 's Fleischbrühwürfeln zu 4 L . Sie sind
mit bestem Fleischextrakt hergestellt und enthalten auch bereits
die nötigen Eemüseauszüge , Kochsalz und Gewürz . Nur durch
Auflösen in kochendemWasser geben sie augenblicklich vorzüg¬
liche Fleischbrühe zu Trink - oder Kochzwecken .



Sie Borz«grrk«tr der Kleimenlner
(Schluß)

In Kleinrentnerunterstützung stehende Personen haben
zu beachten , daß nur bis zum Betrag von 270 RM . die
Anrechnung der Vorzugsrente auf die Unterstützung gesetz¬
lich ausgeschlossen ist, so daß z . B . bei einer bisherigen
Beihilfe von 50 RM . monatlich damit gerechnet werden
muß , daß im Falle der Gewährung einer Vorzugsrente von
300 RM . dis Beihilfe auf etwa 23 RM . monatlich herab¬
gesetzt wird . Die Eesamtbezüge des Rentners würden sich
in diesem Fall trotz der Vorzugsrente von 600 RM . nur
tzm 270 RM . jährlich erhöhen. Durch das Gesetz nichts aus¬
geschlossen ist auch die Inanspruchnahme des Äuslosungs -
rechts durch die Fürsorgebehörde im Falle des Todes des
Kleinrentners , der sich bei Eintritt in die Kleinrentner¬
unterstützung verpflichtet hat , daß aus seinem Nachlaß die
empfangenen Beihilfen zurückverlangt werden können. Auch
wird die Fürsor 'gebehörde berechtigt sein , den Unterstüt¬
zungsempfängern unter Umständen zur Stellung des An¬
trags auf Vorzugsrente mittelbar zu nötigen , um sich selbst
zu entlasten.

Aus diesen Darlegungen lassen sich ohne weiteres gewisse
Ratschläge für Kleinrentner ableiten . Vor allem gilt der
Rat , daß unter allen Umständen jeder Vorzugsrentenbe¬
rechtigte seinen Altbesitz sofort zum Umtausch anmeldet und
gleichfalls sofort den Vorzugsrentenantrag stellt. Wer den
bis Ende Februar 1926 zu stellenden Antrag auf Umtausch
seines Altbesitzes versäumt , verliert nicht nur das Auslo¬
sungsrecht, sondern auch das Recht auf Vorzugsrente un-
wideruflich. Wer seine Hoffnung auf Volksentscheid setzt
und die Anmeldung unterläßt , muß die Folgen tragen .
Weiter ist klar , daß erhöhte Rente keinesfalls für Ehegat¬
ten und verwitwete Personen mit Kindern , auch nicht für
zusammenlebende ledige Geschwister zweckmäßig ist, sondern
nur für alleinstehende ledige und verwitwete Personen . Es
ist im übrigen Sache der erbberechtigten Verwandten , dem
Antragsteller durch Zusicherung eines Zuschusses den Ent¬
schluß zu erleichtern, auf die erhöhte Rente zu verzichten .

, Für Ehegatten ist es unter Umständen zweckmäßig , den
Antrag auf Gewährung des Auslosungsrechts aus ihrem
Altbesitz gemeinsam zu stellen , insbesondere nämlich in dem
Fall , wenn der Altbesitz mehr als 40 000 Mark beträgt .
Das gleiche gilt für eine zwischen den überlebenden Ehe¬
gatten und den Kindern fortgesetzte Gütergemeinschaft. Die
Ehegatten können alsdann bei Stellung des Antrags auf
Vorzugsrente ihren beiderseitigen Anteil am Auslosungs¬
recht entsprechend dem bestehenden güterrechtlichen Verhält¬
nis ausscheiden und gesonderte Vorzugsrenten beantragen .
Stirbt ein Ehegatte , so kann der Ueberlevends als Rechts¬
nachfolger des Verstorbenen neben seiner eigenen Vorzugs¬
rente , die nicht als Einkommen gilt , auch aus dem ererbten
Auslosungsrecht weitere Vorzugsrente beantragen . So ist
es beispielsweise möglich , daß Ehegatten , die ihren Altbe¬
sitz von 80 000 Mk . Nennwert jedem Ehegatten zur Hälfte
zugeteilt ist und sonach je für ihre Person die Höchstrents
von 800 RM . , zusammen 1600 RM . beantragen und daß
im Todesfall der Ueberlebende als Alleinerbe die Ueber-
tragung der Vorzugsrente des Verstorbenen neben dem
Fortbezug seiner eigenen Rechte beantragt .

Beträgt der Altbesitz nicht mehr als 40 000 Mk. , schadet
umgekehrt die Anmeldung des gesamten Altbesitzes auf
einen der Ehegatten höchstens in dem Fall , wenn der Ueber-
lebende nicht Alleinerbe des Auslofungsrechts wird ; denn
er kann nur in Höhe des ihm zustehenden Anteils am Aus¬
losungsrecht für seine Person Vorzugsrente beantragen .

Auch besteht darüber kein Zweifel , daß das Auslosungs¬
recht für den 40 000 Mk . überschießenden Teil des Altbesit¬
zes , der für Gewährung einer Vorzugsrente nicht in An¬
spruch genommen wird , weder im Falle der einfachen Rente
über die Dauer des Rentenbezugs ruht , noch im Fall der
erhöhten Rente wegfällt , sondern daß der Vorzugsrenten¬
empfänger für den 40 000 Mk. übersteigenden Teil seines
Altbesitzes ein getrenntes Auslosungsrecht erhalten muß
und mit diesem Teil seines Altbeiitzcs an der Auslosuno von
vornberein teilnimmt .

MW« Landttthkiittt Karlsruhe.
Sonntag , den 31. Januar 1926 . Neu einstudiert :

„Tristan und Isolde "
In drei Akten von Richard Wagner .

Zweimal innerhalb seines Schaffens gelang Richard Wag¬
ner eine völlig schlackenfreie Verschmelzung von dramatischer
Idee , Eigenerlebnis, Denkinhalt und musikalischer Formung:
in den „Meistersingern " und der drei Jahre vorher ( 1859) voll¬
endeten Wiederbelebung des alten Liebessanges von „Tristan
und Isolde"

, den uns Deutschen einst Meister Gottfried von
Stratzburg in den kristallklaren Versen der höfischen Epik erst¬
mals ertönen lk»h . Nun wurde der alte keltische Stoff zum Ge¬
fäß , in das der aus seiner Heimat verbannte, mit äußeren
Widerständen und innerer Bedrängnis ringende Tondichter all
seine schweifenden Sehnsüchte goß . Die für Richard Wagners
menschliche und künstlerische Reife so entscheidende Begegnung
mit Mathilde Wesendonk , das tiefere Erfassen von Schopen¬
hauers philosophischem Lehrgebäude und weitreichende Einflüsse
Franz Liszts aus den neue harmonische Ausdrucksmöglichkeiten
suchenden Musiker Wagner, der die Arbeit am „Ringe des
Nibelungen" im zweiten Siegfriedakte kompositarischer Zweifel
halber auf acht Jahre unterbrach , bereiteten den Nährboden für
das mit elementarer Schöpferkraft hinausgeschleuderte Werk ,
worin der liebeskranke Meister seine stürmischen Empfin¬
dungen sich ausrasen läßt und dem ungestillten Sehnen im
strömenden Gewoge der Tonfluten romantische Erfüllung ver¬
leiht. Wenn in „Tristan und Isolde"

, der so wundervoll umge¬
formten Märe von den beiden Liebenden , denen sich nach dem
Genüsse des verderblichen Liebestrankes das geheimnisvolle
Wunderreich der Nacht erschließt und ihnen, nachdem sie den
Willen zum Leben abgetan, die heißersehnte Erlösung vom
Zwange des „ öden Tages" schafft, ist , um einen Satz aus Paul
Bekkers vortrefflichemWagnerbuch zu gebrauchen , „der Schnitt¬
punkt gefunden, in dem szenische Handlung und Musik sich fast
vollkommen decken, Musik aus sich heraus zurHandlung, Hand¬
lung zur Musik wird"

, zu einer Musik, die in der Kunst des
verfließenden Ueberganges die höchste Vollkommenheit erlangt.
Und dies eben doch wohl hauptsächlich deswegen, weil hier das
übermächtige Gefühl die sonst im Werke Richard Wagners oft
auseinanderstrebenden Zweige der stofflichen Verarbeitung, dev
Ideengehaltes und der musikalischen Ausdeutung zu einheit¬
licher, allumfassender Wirkung zusammenballt. Was etwa im
ersten Akte der „Walküre"

, bei BrUnhildens Erweckung und
am Schlüsse der „Götterdämmerung" nur jeweils in Teilen der
Gesamtschöpfung erreicht ist, die unlösbare Einheit von ge¬
danklichem Kern , Gesühlsinhalt und tonlicher Form, beherrscht
den „ Tristan " voll und ganz, von den mit bangerSchwermut ein¬
setzenden und dann zu aufjubelnder Sinnenlust emporgesteiger¬
ten Klängen des Vorspiels über die weltferne Entrücktheit des
unsagbar schönen Zwiegesanges im zweiten Aufzuge bis zu
Tristans leidenschaftdurchglühten Fiebertrüumen und Isoldens
vergehendem Hinsinken Im Liebestode,

Noch mag darauf hingewiesen werden , daß bei ausschließ¬
lichem Besitz von Schuldbuchforderungen der Auslosungs¬
rechtsantrag nicht gestellt werden braucht , sondern ohne
weiteres bei der Fürsorgestelle Antrag auf Vorzugsrente ge¬
stellt werden kann . Die Umwandlung der Schuldbuchfor¬
derungen in Ablösungsbuchschuld und Gewährung des
Auslosungsrechts erfolgt hier von Amtswegen .

Endlich ist zu bemerken, daß der gesamte Altbesitz zwar
nicht unbedingt aus einmal und bei einer Vermittlungs¬
stelle angemeldet werden muß, daß aber diese gemeinsame
Anmeldung zweckmäßig ist . Denn es ist davon auszugchen,
daß für den gesamten Altbesitz grundsätzlich nur ein ein¬
ziges Auslosungsrecht gewährt wird . Jedenfalls sollte ein
Altbesitz von über 500 000 Mk . , in welchem Fall das Aus¬
losungsrecht sich staffelweise mindert , notwendig bei einer
Stelle und auf einmal gemeldet werden . Sofern noch
Erstattung von Kriegsanleihen durch die Finanzämter
(Notopfer) in Aussicht steht , läßt fick naturgemäß wieder¬
holte Anmeldung nicht vermeiden .

Da das Auslosungsrecht nur für einen durch 500 teilba¬
ren Nennbetrag van Anleihen gewährt wird , so könnte
theoretisch schon von einem Altbesitz von 500 Mk. einfache
oder erhöhte Vorzugsrente (10 oder 12,50 oder 15 RM .
jährlich) beantragt werden . Hier empfiehlt es sich aber
mehr, die Barabfindung durch das Reich abzuwarten , dre
15 RM . für jedes Hundert des Nennbetrags des Altbesitzes
für Bedürftige (d . h . Personen mit nicht mehr als 800 RM .
Einkommen)

'
beträgt . Ob auch noch diese Ablösung für Per¬

sonen mit Einkommen bis 1500 RM . und Altbesitz bis 1006
Mark erfolgen wird mit 8 NM . für jedes Hundert , steht
heute noch dahin .

Vom Nutzen ver Ma«lbe?rheike
Von F . io. Klei n, Leiter des Archivs für deutsche

Seidenzucht in Kassel
Alle Arten von Maulbeerpflanzen , der weiße Maulbeer¬

baum mit weißen Früchten (Norus alba ) ,der schwarzfrüch-
tige Maulbeerbaum (Morus nigra ) und der Morus mor-
etti mit roten bis dunkelvioletten Früchten sind winterhart
und gedeihen selbst in kargem Boden sehr gut . Besondere
Ansprüche an den Boden stellt die Maulbeerpflanze nicht,

'
leichter Sandboden mit etwas Lehm ist am besten . Für
Düngung zeigt sich die Maulbeerpflanze besonders dankbar.

Hasenfraß und anderen Wildschaden habe ich in meinem
Garten an den Maulbeeren nie beobachtet. Im Winter
1922 haben die Hasen in meinem 21 Ar großen Maulbeer¬
garten die Apfelbäume sehr beschädigt , jedoch keinen Maul¬
beerbaum oder -Strauch angenagt .

Die Maulbeerpflanze eignet sich mehr als jede andere
Strauchart zu lebendiger Umzäunung von Gärten und an¬
deren Grundstücken . Die biegsamen Zweige werden kreuz
und quer verflochten; dadurch entsteht eine dichte, undurch¬
dringliche Hecke. Während jeder andere Eartenzaun Unter¬
haltung ?- und Instandsetzungskosten erfordert und trotzdem
jährlich an Wert verliert , bedeutet eine Maulbeerhecke ei¬
nen von Jahr zu Jahr steigender Wertzuwachs.

Außerdem hat die Maulbeerpflanze noch den Vorzug,
daß sie kein Ungeziefer annimmt , wie z . B . die Weißdorn -
Hecke geradezu eine Brutstätte für schädliche Insekten bil¬
det . Aus diesem Grunde allein schon sollten Obstgärten
und Siedlungen nur mit Maulbeerhecken eingefaßt werden.

Auch für den Landwirt , der keine Seidenzucht betreibt ,
ist eine Maulbeerhecke als Eartenzaun äußerst wertvoll
Die Maulbeerblätter gehören zu den gehaltreichen Grün¬
futtersorten und dienen besonders zur Schafzucht . Durch
Fütterung mit Maulbeerlaub könnte die Schafzucht eir
weit bedeutenderer Faktor unserer Landwirtschaft und Tex¬
tilindustrie werden . Die Maulbeerblätter wirken nicht nm

Diese aus dem Urgründe der Seele aufsteigende Welt von
Musik brachte nach längerer Pause die Neueinstudierung des
Landestheaters wieder zu hehrem Erklingen. An der Spitze
des über alle Maßen herrlich spielenden Orchesters enthüllte
Ferdinand Wagner mit souveräner Meisterschaft und
innigstem Einfühlungsvermögen die unerschöpfliche Fülle,
Pracht und Schönheit der monumentalen Partitur . Der Or¬
chesterteil des Werkes ist hier seit Motteis Tagen nicht mehr so
eindrucksvoll zur Geltung gekommen. Die Titelpartien hatten
Theo Strack und H . Iracema - Brügelmann inne.
Dem baritonal gefärbten, etwas sardinierten Organ unseres
Heldentenors liegt der Tristan sehr günstig . Er konnte daher
stimmlich vollauf befriedigen. Sein verhaltenes, männlich edles,

. im 3. Akt von visionärer Kraft getragenes Spiel zeugte auch
von starker geistiger Durchdringung der ungemein schwierigen
Partie . Darstellerisch wie immer erhaben und vollblütig , von
höchster Glut und Leidenschaft der Hingabe war seinePartnerin,
deren gesangliche Leistung bis auf eine geringe Uebermüdung
am Schlüsse sich zu vorbildlicher Größe aufschwang . Den milden,
weihen, zu selbstlosem Verzicht bereiten König Marke gestaltete
Dr . Hermann Wucherpfennig mit der vom Dichter¬
komponisten vorgezeichneten menschlich verstehenden Würde
und warmer, voller Tongebung. Ter Kurwenal Walter
Warths muß in der Geste und in der stimmlichen Dar¬
bietung noch manche Ecken und Kanten abschlsifen . Seine Be¬
wegungen sind zu jäh und unvermittelt , dem Organ mangelt
cs an Schmelz und Biegsamkeit. Der gleiche Einwand darf
auch gegen V . H o f f m a n n - B r e w e r s Brangäne erhoben
werden , die ebenfalls zu hastig und gewollt in der Gebärde und
imTone bisweilen scharf und hart sich anließ . Den dienstfertigen,
scheinfrohen Melot gab Rud . Weyrauch mit dramatischer
Lebendigkeit. Die kleineren Partien des Hirten, des Steuer¬
mannes und der Stimme eines jungen Seemannes wurden von
Hans Siegfried , Christian Lander und Robert
Butz sorgsam betreut. In der szenischen Aufmachung , für die
E . Burkard verantwortlich zeichnete , waren, zumal im 2.
und 3 . Akte, einige Aenderungen vorgenommen. Das 2 . Bild,
Markes Burg in Cornwall, zog daraus den stärksten Gewinn.
Der sinnverwirrende Zauber der Mondnacht schien hier auf
das glücklichste festgebannt . Die ahnungsschwere Herbststim¬
mung zu Karreol war m . E . früher besser getroffen. Auch ge¬
währte die hohe Warte von ehedem dem getreuen Kurwenal
freieren Ausblick . An der Anordnung der Gruppen , besonders
bei den Aktschlüssen , und der Verinnerlichung des schauspiele¬
rischen Ausdrucks zeigte sich wieder die regiekundige Hand von
Otto Krauß .

Das Publikum lauschte mit Ergriffenheit den aufwühlenden
Tönen des Wunderwerkes und feierte zuletzt alle Mitwirken¬
den durch begeisterte Hervorrufe. Dr. Rudolf Raab.

Montag , den 1 . Februar 1926 .
s . Sinfonie -Konzert

des Badischen Landestheater-Orchesters .
Nicht ohne tiefere Bedeutung hat Hans Pfitzner mit

Robert Schumanns für uns Heutige wohl ein gut Teil >

fleisch - und fettbildens , sondern sie haben auch einen Ein¬
fluß auf die Güte der Wolle . Diese wird dichter und glän¬
zender, so daß die Schafzüchter durch erstklassige Wolle in
ihrer Herde einen Schatz ihr eigen nennen könnten, um den
die ausländischen Schafzüchter sie beneiden würden . Auch
aus diesem Grunde sollten Maulbecrstrüucher in großen
Massen angepflanzt werden.

Das Maulbeerlaub wird ferner m getrocknetem Zustande
an Stelle des teuren Klees Rindern und Pferden verab¬
reicht , deren Freßlust durch den Wohlgeschmack des Maul¬
beerlaubes stark angeregt wird , und dessen Genuß bei den
Kühen reichlichere und fettere Milch erzeugt.

Beim Anlegen einer Maulbeerhecke werden auf 1 Meter
4 Pflanzen gesetzt. Vorteilhafter ist es, die Hecke in zwei
Reihen anzulegen, und zwar im Abstand von 25 bis 39
Zentimetern .

Die Maulbeerpflanze liefert im ersten Jahr etwa 30 Er .
Laub . Eine Seidenraupe verzehrt während ihrer ganzen
Lebenszeit , vom Auskriechen aus dem Ei bis zum Spin¬
nen des Seidenkokens innerhalb eines Zeitraumes von -
etwa 6 Wochen , nur 23 bis 25 Gramm Maulbesrlaub . Bes¬
ser ist es jedoch, im ersten Pflanzjahr kein Laub zu entneh¬
men und die Pflanze zu schonen, umso dankbarer erweist
sich der Strauch in den folgenden Jahren . Im zweiten Jahr
trägt der Strauch etwa 50 Gramm Laub , sodaß mit einer
5 Meter langen , doppelreihigen Hecke mit 40 Pflanzen
schon etwa 100 Seidenraupen gefüttert werden können. Im
dritten Jahr beträgt die Laubernte etwa 150 Gramm pro
Pflanze . Eine Hecke in der obengenannten Länge reicht
dann also für etwa 300 Seidenraupen . Etwa 300 Gramm
Blätter werden im vierten Jahr erzielt . Der Laubertrag
einer 5 MeterHecke bildet die Ernährungsgrundlage für
etwa 600 Seidenraupen . Im fünften Jahr liefert ein
Strauch etwa 1,5 Pfund Laub . Die Züchtung kann jetzt bei
5 Meter Heckenbestand auf etwa 1209 Raupen erweitert
werden.

Vorstehende Zahlenangaben über den Laubertrag sind
Durchschnittswerte, die selbstverständlich je nach Bodenbe¬
schaffenheit und Behandlung der Pflanzen höher oder nie¬
driger sein können. Es ist beispielsweise möglich , daß eine
einjährige Pflanze in schlechtem Freiland nur 15 Zenti¬
meter hoch wftd und nur 10 Gramm Laub trägt , aber als
Treibhauspflanze bis zu 1 Meter hochschietzt und bis zu 60
Gramm Blätter treibt .

Mit einer 250 bis 300 Meier langen Maulbeerhecke läßt
sich ein Reingewinn von 600—800 Mark in einem Zeit¬
raum von etwa 6 Wochen erzielen, je nach der Güte der
Seidenkokens. Dieser Ertrag kann durch besondere Pflan¬
zung, Düngung , Laubentnahme und Fütterung der Rau¬
pen und durch mehrere Zuchten im Jahre noch bedeutend
erhöht werden.

Im Jahre 1923 hatte sich eine neues Kulturverfahren
versuchsweise durchgeführt und damit eine zweijährige
Maulbeerpflanze erzielt , die doppelte Größe einer norma¬
len Planze erreicht hatte und dabei Blätter trug wie sonst
ein zehnjähriger Baum . Dieses neue Kulturverfahren
habe ich dann im Jahre 1924 praktisch in meinem Maul -
beergarten angewandt und damit sehr gute Ergebnisse auf¬
zuweisen gehabt . Von zwei und dreijährigen Pflanzen , die
ich erst Lstitte und Ende Mai vorigen Jahres in ganz
schlechte Erdtz gesetzt hatte , konnte ich schon im Juli -August
viele 10—14 Zentimeter große Blätter zur Naupenfütte -
rung entnehmen . Dis Raupen haben das Laub sehr gern
verzehrt und prachtvolle seidsnreiche Kokons gesponnen.
Die Prüfung mit dem Prüfungshaspel hat einen sehr glän¬
zenden und starken Seidenfaden ergeben, also das denkbar
beste Resultat . Pflanzt Maulbeerhecken für Seidenzucht!

verstaubter , jedoch klangschöner und in einen prächtig ge¬
steigerten Schlußsatz ausmündender Genovevaouver¬
türe sein im Rahmen des 6 . Sinfoniekonzertes ein be¬
schlossenes Dirigentengastspiel eröffnet. Der musikalischen Ro¬
mantik ist dieser gefühlinnige und etwas grüblerische , so durch¬
aus deutsche Tondichter in unbegrenzter, sein ganzes Schaffen
durchdringender Liebe zeitlebens verbunden gewesen. Dies be¬
zeugt auch das als Mittelstück des Abends zum Vortrag ge¬
brachte Violinkonzert h -moll op . 34 . Es ist ein Werk
von stürmischer Kraft, Tiefe der Empfindung, verträumter
Sehnsucht , derbem Humor und blühender melodischer Er¬
findungsgabe, das den Meister auf der vollen Höhe seines
kompositorischen Vermögens zeigt. Der thematische Aufbau
mutet, trotzdem keine besonderen Abschnitte vorgezeichnet sind,
sonatenaktig an , nur daß hierdurch technisch vollendete Ver¬
flechtung der Themen zu einer geschlossenen Einheit die Wir¬
kung mächtig verstärkt erscheint . Der Sologeige wird darin
ein breites Feld souveräner Betätigung eingeräumt. Sie kann s
sich in allen ihren Ausdrucksmöglichkeiten erschöpfen . Pfitzner,

"
hat das Glück gehabt , in Alma Moodie aus Zürich eine
Geigerin allerersten Ranges zu finden, durch deren über alles i
Lob erhabene virtuose Meisterschaft die Schönheiten seiner i
Komposition in allumfassender Weise fühlbar wurden. Mit
solch festem Strich straffer Zucht und herber Exaktheit wie diese
Künstlerin geigen wenig Männer. Dazu gesellt sich eine frau¬
liche Gemütstiefe, die sich in zartesten, verhauchten Tönen aus¬
schwelgt uns» den Weg ^um Innersten des Herzens findet.

Als temperamentvoll anfeuernder, behutsam abschattieren¬
der und sicher waltender O r ch est er l e i t e r führte Hans
Pfitzner im Verein mit dieser unübertrefflichen Deuterin :
seine Schöpfung auch bei uns zu einem glänzenden Siege , den
der rauschende Beifall des vollbesetzten Hauses bekundete .

Am Schlüsse der Vortragsfolge stand Richard
Strauhens sinfonische Dichtung „Ein Held enleb en ".
Künstler und Welt, Zweifel und Ueberwindung, Trotz und Er¬
matten, Liebe und Haß , Kampf und Sieg sind die gewaltigen
Gegensätze , die hier in hinreißender, dem Egenerlcbnis des
Komponisten entströmender Tonsprache einander gegenüber¬
treten. Die geniale, alle gewohnten Formen sprengende
Thematik und die schillernde Pracht der ' Harmonie, in erster
Reihe aber der Persönlichkeitsgehalt dieses eigenwilligen Wer¬
kes , das nun schon etwa 30 Jahre alt ist , fanden in Ferd .
Wagner einen Interpreten von packendem Schwung und
selbstvergessener Hingabe. Die Solovioline betreute Ottomar
Voigt aufs wirksamste . Mit der bis ins einzelste abgewogenen,
dynamisch und rhythmisch vorbildlich durchgeführten Wieder¬
gabe des ungeheuer schwierigen Tonstückes gab unser Landes -
t h ea t er o r chest e r , das am Abend vorher im „ Tristan " so
wunderbar spielte, einen neuenBeweis für seine unüberbietbare
Leistungsfähigkeit. Das so wohlgelungene Konzert war un¬
streitig ein Höhepunkt im Karlsruher Musikleben dieses s
Winters.

'
, Dr. Rudolf Raab.
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- « ezugsqucllcn für geeignete Mauldccrpflanzcn und erst-
^- klassige Seidenspinner -Eier werden von der Mitteldeut -
^

schen Seidenbau - Zentrale , Leiter F . W Klein. Kassel .
Huyiboldtstraße 8 . nachgewiesen .

der saurarri
Furunkel und Karbunkel

Der Furunkel ist eine begrenzte Entzündung , die ihren
Ausgang in der Regel vom Haarbalg und seiner Talgdrüse
nimmt. Die Erreger der Entzündung sind Eiterbakterien ,
welche von der Oberfläche der Haut durch die obengenann¬
ten Oeffnungen in die Tiefe wuchern . Dies geschieht mit
Vorliebe an Körperstellen , die sich durch mindergroße Rein¬
lichkeit auszeichnen und zugleich durch Scheuern und Rei¬
ben einem beständigen Reiz ausgesetzt sind.

Erstes Erfordernis bei der Behandlung des Furunkels
also : Peinliche Sauberkeit und Beseitigung des Reizes.
Wird nach behutsamer Reinigung ein Eazeläppchen mit
Salbe auf die betroffene Stelle gelegt, so ist die vollständige
Heilung in 3 bis 14 Tagen sicher . Einstiche oder Einschnitte
in die entzündeten Stellen , Oeffnen des Eiterbläschens
sind strengstens zu vermeiden , da durch sie oft schwere, bis¬
weilen tödliche Allgemeinerkrankungen entstehen. Niemals
wird durch sie die Heilung beschleunigt .

Schädlich und darum ebenfalls zu verwerfen sind Brei¬
umschläge. Durch sie wird zwar der Eiterpfropf frühzeitig
aufgelöst , aber auch die Haut der ganzen Umgebung er¬
weicht und weniger widerstandsfähig gemacht , jo daß meist
ein erneutes Eindringen von Eiterbakterien stattfindet . Auf
diese Weise entstehen neue Furunkel in unmittelbarer Nach-
barschaf ^ des ersten. Sie fließen mit diesem zusammen und
können durch immer frischen Zuwachs in der Umgebung
schließlich ein bis handtellergroßes Geschwür bilden . Dies
Geschwür heißt dann Karbunkel . Der Karbunkel entsteht
überhaupt durch unsaubere Behandlung des Furunkels .
Aerztliche Hilfe ist dann nötig , wenn noch eine günstige
Heilung erzielt werden soll. Auch die Furunkulose , das
immer erneute Auftreteg von Furunkeln an beliebigen
Körperteilen, ist mit ärztlicher Hilfe zu behandeln

Dr . med . B a a>.

Seudefolge des Südd . Rundfunk A -G.
Donncrötae , den 4 . Februar : 4- 4 .30 Uhr : Wirtschastsnachrichte«;

4 .30- 8 uvr : Nachm,ittagskönzcrt und . Neues aus aller Wclr : «—6F0
Uhr : Zeitansage , Wettervericht , Nachrichtendienst der Württ . und Boo .
LandwirtschastSkamm -r : ll .30—7 ltbr : Dramaturgische Snnkituntc :
7—7.80 Uhr : Bortras „Nasen - Nebcnhüblen - Erkrankungen " : 7,80- 3
Uhr : Psychologie »es Pferdes . 1 . Dm Ausdrucksbewogungen des Pfer¬
des" : 8 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht : 8 — 9 Uhr : « eise um die Welt :
9 - 11 Uhr : Unterhaltungs - Abend : 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Freitag , de« 5. Februar : 4—4.80 Uhr : Wirtschaftsnachrichten : 4.8t>
bis 6 Uhr : Nachmittagskvnzert und Neues aus aller Welt ; 8—6.30
Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichtendienst der Würit . und Bad .
Lanüwirtschaftskammer : 6.38—7 Uhr : BüchcrbcfprechungSijnndc : 7—7.38
Uhr : Sprich deutsch ! : 7 . 80—8 Uhr : Lortrag „Die deutsche Ne :- antik .
1. Begriff und Wesen der Romantik " : 8 Uhr : Zeitansage , Wetter¬
bericht: 8 Uhr : Sinfonie -Konzert , anschließend Altes und Neues aus
der süddeutschen Heimat , Badischer Abend.

Samstaa , den 6. Nannar : 2—3 Uhr :' Schallplattenkonzert : 3—4 Uhr :
' S Gretle von Strüttiv 'elbach erzählt : 4—1.88 Uhr : WirtschaslSnach-
richten : 4 .30—6 Uhr : Tanzmusik : 8 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht,
Landwirtschastsnachrichten : 8 .30- 7 Uhr : Dramaturgische Funk -runde :
7—7.30 Uhr : Bortrag „Geflügelzucht " : . 7.38- 8 - Uhr : Morse -Kursus :
8 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Sportnachrichten : 8—S Uhr : Kam¬
mermusik - Abend : g —9 .30 Uvr : Alt - Berliner Humor , anschließend
Funkbrcttl : -11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Turnen Spiel und Sport.
Die Bezirkskämpfe im 5. Bezirke des Süddeutschen

Keglergaues .

Innerhalb des Deutschen Keglerbundes werden wie in an¬
der Sportzweigen Verbands - , Gau - und Bundesmeisterschafte»
ausgetragen und dabei 60 , 100 und 200 Kugeln in ununter¬
brochener Reihenfolge gefordert . Die Verbandsmeisterschasi
auszutragen , bleibt dem Verband innerhalb der vom Bunde
ausgegebenen Richtlinien überlassen . Zur Gewinnung des
Gaumeisters wird der Gau in Bezirke eingeteilt , deren Bezirks¬
meister die Gaumeisterschaft unter sich entscheiden . Die Gau¬
meister erkämpfen wieder den Deutschen Bundesmeister .

Die z . Zt , 30 Verbände des Süddeutschen Gaues sind in k>
Bezirke eingeteilt (ohne Bayern und von Württemberg nur
Heilbronns . Der 5 . Bezirk umfaßt die Verbände Durlach,
Edenkoben , Heilbronn , Karlsruhe , Saarbrücken und Weinheim.
Während in den letzten Jahren die Bezirkskämpfe auf den
eigenen Bahnen der Verbände ausgetragen wurden , finden sie
in diesem Jahre der Kostenersparnis halber auf vorschrifts¬
mäßigen neutralen Bahnen statt mit einem Vor- und Rückspiel.
Je 10 Mann eines Verbandes werfen auf 2 Bahnen je 60
Kugeln , zusammen also 100 Kugeln im Vorkampf und ebenso -

viele im Rückkampf , Die Vorkämpfe sind in Heidelberg, die
Rückkämpfe in Mannheim .

Die Borkämpfe begannen am vergangenen Sonntag in
Heidelberg. Zu starten hatten Saarbrücken , Durlach und Heit-
bronn . Daß die Kämpfe dieses Jahr hart und spannend wer¬
den würden , war vorauszusehen . Die Richtigkeit bewies der
vergangene Sonntag .

Nach kurzer Begrüßung der Saarbrückener Kegelbrüder
durch den Vertreter der Heidelberger Verbandes und den Spiel¬
leiter gab letzterer punkt 11 Uhr die Bahnen frei , und nun
rollte Kugel auf Kugel ununterbrochen bis abends 8 Uhr,
Saarbrücken hatte von vornherein einen schweren Stand , da
die Mannschaft bisher nur auf Scherenbahnen geworfen hatte .
Trotzdem hielt sie sich recht tapfer und 4877 Holz war das Er¬
gebnis , bei einem Durchschnitt von 5000 aus Asphalt.

Als 2. Mannschaft startete Durlach . Gleich das 1 . Paar
zeigte den Unterschied gegenüber der vorhergegangenen Mann¬
schaft , und mit Interesse verfolgten die Saarbrückener jeden
Wurf unseres Altmeisters Höfler , der mit 576 Holz auf 10Ü
Wurf ein^ Spitzenleistung aufstellte , die die Leistung de»
Deutschen Einzelmeisters vom vergangenen Jahr überragt . Die
Mannschaft wurde im Laufe der letzten Woche durch einen 200-
Kugelkamps auf den 2 neuen Bahnen ausgekämpft und ent¬
behrt deshalb noch der Beständigkeit . Diese sich zu erwerben ,
ist im Laufe der nächsten Wochen Gelegenheit gegeben im
600 -Kugelkampf . Möge sie eifrig benützt werden . 5041 Holz
war das Ergebnis in Heidelberg .

Die beste Leistung des Tages bot Heilbronn , eine derart
ausgeglichene Mannschaft , daß in den Leistungen der Kämpfer
kaum ein Unterschied festzustellen ist , und die um die Meister¬
schaft ein ernstes Wort mitsprechen wird . Als Sieger des
Tages verließen die Hellbrauner die Bahn mit 5074 Holz .

Die Ueberficht ergibt also :
Saarbrücken 4877 Holz
Durlach 5041 Holz
Heilbronn 6074 Holz

Diese Zahlen geben klar und deutlich den Erfolg einer
regelmäßigen Uebungstätigkeit auf guten Bahnen . Deshalb
heißt es jetzt die Zeit nützen , damit der 28. März die Mann¬
schaft gerüstet finde .

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Ter Tiefdruck im Westen macht sich immer mehr gel¬

tend . Unter seinem Einfluß ist für Freitag mehrfach be¬
decktes und auch zu vereinzeltenNiederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten .
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Bollzugsreiferkläruttg .
Die vom Gemeinderat Söllingen beantragte

Neueinteilung der auf Gemarkung Söllingen
gelegenen Grundstücke Lgb . Nr . 442. 443, 446.

447, 452, 452 , 457 , 460. 460, 461, 462 , 464 ,

4K5, 467, 468, 469, 470. 471 . 472 . 473 , 473,

A 475, 479, 4M, 483, 488, 529, SM.
1 8 14 111

iS !, 532, 533 . 535. 538, zur Gewinnung

zweckmäßiger Bauplätze im Gewann „An" und
.Mehläcker" wird hiermit nach Maßgabe des
darüber entworfenen , vom Grmeinderat ge¬
nehmigten und mit entsprechendem diesseitigen
Vermerk versehenen Planes vom 1 . Dezember
1S24 ans Grund der §8 19 und 21 des OrtS-
ßraßengesetzes für vollzugsreif erklärt.

Als Zeitvnnkt für den Uebergang des Eigen¬
tums »nd der Rechte dritter Personen wird der
1 März 1926 bestimmt.

Karlsruhe , den 2. Februar 1926. O .-Z .18
Bad . Bezirksamt - Abt. Hu -

Ae-- «. SchmiiieiÄrtie iu Dnrlich.
Wegen Ausbruchs der Manl - und Klauen¬

seuche -n den umliegenden Gemeinden müssen
die Vieh- und Schweinemärkte bis auf weiteres
»usfallen .

Dur lach , den 3 . Februar 1926.
Der Gbeebirrgrr « eister .

Freitag , de« S. Februar 1926 , « achmtt-
ta»« 2 Uhr , werde ich in Durlach im Pfand -
Mi gegen bare Zahlung tm Vollstreckungswege
Mvtlich versteigern :

„ Verschiedene Bürsten . Besen , Schrupver . 1
Wld, 1 Klavier . 1 Kletderschrank , Tabak, 2 Reise-
Mer , 1 Bodentevpich , ca. 20 Ztr Tabak , 1
«mpl Schlaf - und Wohnzimmereinrichtung , 1
valoneinrichtung, 6 Oelgemäide . 1 Flügel .

Durlach , den 4. Februar 1926 .
Neudeck . Gerichtsvollzieherstv.

Zmmg . LMeskilHenfttner.
Die Steuer für 1925 ist verfallen und wird

dringend um Zahlung gebeten , andernfalls
Mahnung gegen Gebühr erfolgt .

Kassenständen nur Montag und Freitag von
8- 12 und 2- 5 Uhr. ^ ^ ^ .Der Erheber .
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Gemischte; HWersMr
sowie Hafer , Gerste , Weizen eingetroffen

Salzheringe , per Stück 7 Pfg .

Kolonialwaren und Delikatessen , Dur lach ,
Waldstratze 4 .

für Damen zu verleihen
Friedrichstr. 1 Hl .
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Psinzstraße 21 .
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«Ili !- Ü88le ousmslvin

Spezial-Tuärgesämft

ÜSttoMattwis ?
Durlaär, Aarlsruker Allee 5 .

„LkLssL» "
MMN

Mebts sncisrss netuuon!
Kind «ril ^ potlivb «

IM « »IHM k. I . m/s .
Samstag , den S . Zedruar 1S2E in den feMck dekorierten

Räumen - er „Zestkatte "

KMStt

BaNorckester: Lyra-KapeUe (Doppelorckrester).
Im Bierlunnel fidele Särrammelmnsik .

Saalöffuung 7 Llstr. Beginn 8 Llkr.
2)o« 12 Ubr ab Zutritt für jedermann streng verboten .
Anstößig gekleidete Masken Kaden keine« Intritt .

AWP " Eintrittspreise : "WW
Zur Mitglieder Pro Person 0 .80 1 einjckl .

«amentltck» einznfükrenüe Gäste ^ 1 .75 / Steuer
Die Mitglieder kaben die letzte Beitragskarte bei Lösung der Eintritts¬

karte vorzuzeigeu,
DMss» Vorverkauf : "WT

Am Donnerstag abend von 8—10 Mir im „Ocksen " und am Zreltag
zur gleicken Heit in der „ZestKalle ".

An Hugenülickre unter lö Hakren werden keine starten abgegeben.

!>g. Sämtickie Lokalitäten der ZestkaNe sind an diesem Abend
für de« Turnverein reserviert .

SMMIINÜISlt Mit ÜSRkü'SNltkN MtzM «

vmpüsblt ibrs Dienst « rnr

iMÄMirW » SMIW
S0V16 2ur

W 8HMIW »
rvu jscksrimnm bei Vergütung äsr köeksten Damit »«.

Ivlvpkon 24 u» a 2Ü.

Jede« Freitag :

Gehackte Leber
_ empfiehlt

Metzgerei Kelterstratze 10.

SioSerbkl !

zu verkaufen
Gartenstr . 49 p.

erteilt gewissenhaften Rat, Anleitung und Be-
handlnngDnach den Grundsätzen der

H. Jimmermann , Heilkundiger Durlack»
Kelterstraße Nr . 21 I.

Sprechstunden : Jeden Montag u. Dienstag
von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends.OOOOOVOMOOOOOOO

O O
Bekannte leistungsfähige Lebens - ^

mittelgroßhandlnng beabsichtigt
o hier «nd in Grötzingen Niederlagen o
u-u zu « Meinverkauf zu errichten,

Ladenbesitzec oder Hauseigentümer ,
O die ein Ladenlokal einbauen lassen O

wollen , werden gebeten , ihre Adresse
bei dem Verlag unter Nr . 51 abzu- ^

o geben . Die Ladenbesitzer können die o
Niederlagen eventl selbst führen oder ^

^
das Lokal vermieten .

^
80 000004000 O 0008

Wer Zmlltr^Iimrvsrrn
»VN Lvotbsksr Lebvarr , Uünoben gegen Loknppsn
»nä üaarLuskuII, dsvLbrtvstes dmtmxrLparat,
»okIri«odsnä,altcokoIkrsi,rFsll(k'I»sebslMtdrmg « »j

V. l - 0.50
Lt»Lor»»potb«b« Vurluvb, » urbt »i»t».



'-,K4

Vlk8ö 88«
'Sl» i1! 7 MlMKlIölK VepSNÄSllttN » 8811 me 8e88»snung liVllMlei '

Ü888!öllkl'11. lttk «MüllNg 8«1l! MlIM » Wl'KSNÜKNS !
' U1S8l!88VK8lSNlle Mil

V88188 . 8IMVM 8USIIIM8N 78 f88l88N 88MIi8 »8N . M8 888 «S8I88 l8!88! M8888» .

M -MM SWHS8KÜ8 IS§KÜW8l!k8
88M68N8M8

mit Irägor vnä Lpitr« . . .
88i8ll !8l8 mit kloblsaum bester

VVssebsstokf .
l' «

' i8rö0l'vL8
mit rcicber Stickerei . . .

8868188M8 i » tzusiitLt mit
breiter Stickerei .

W1l1i88ö8
geboxt , starkfaäiger Lrstonns

ÜÜ8Ü88888 rsiob bestickt , » »»
bester Wäsebestoll . . . . L 88

0Ü8l 'V8l!8e88?
mit bestell . . . . .

ö8!lö »88 !l88 Obsrdettuob unä . . .
Kissen mit k'ältekengarnier . 11 .»

1 .38

8 .78

8SMS8l-I !888 l»k88 l'
130/200 cm S .Sll , 130/160 cm

88P8!8N88
60/60 cm, 6s.2u passenä . .

838Ü180» Reinleinen, Oerstsn-
korn, gesäumt .

Wmillem
40/40 cm kariert ! V- vt/ä .

U >W OM
. . . IMMMIM . .
».»8 Oerstenkorn veiü mit Kants . -uü

»8M888IUL8
,88 keinkääiges Zolles Material ' .68
, e«
1 . ' Kräftige köxsrvare . . . ' 88

L.MI 130 cm breit . 1 .88

WWMM « Nil ISAKkIIlUIISI'
83Ml8l888 160 cm breit

soliäe Lettuebvare . . .
ö8ll88ll8!»88 150 cm breit

starke , warme Qualität .
MV8l'V8lMe88l' 150 cm breit

farbig nnä weiü mit Laut »
888IW68K68

scböue lacguarämuster

^l3Ml88 '8Iö!l8 150 cm breit - -
gestreift unä kariert . . . . /ö

8 «
' i88-8!88

? aar .88
klWj88 -8!M8 , . .

mit kinsats uncl Spitrs . . 1 -88
» 88 LSP8II8I'88 , . .

2 Leb als unä Ousrbebaug . 8 .88

^eiü
6r . 38/35 cm 20 ^ Or . 35 cm

ÜSMMÜ8Ü8!
'

mit Rolilsaum, bester Mako .
NS1ÜS8VMlle888

mit seilt kirüsseisr Spitze
tt» !888l»8 !l88 mit emgestiekten

Lnebstsben V- Oträ.

. ,5 MSlMlijM StückO4 .50 Mir.
Serie I

- - , » Stück 4,50 Mir.' .38 Serie II
„ Stück 4,50 Mtr.

. Zll Serie III
„ Stück 4,50 Mtr.

. «M Serie IV
1 .88 „ Stück 4,50 Mtr.

kurvliafl !
varlsod

llsapßslrsssv Sk

Voüvs ^ kuLvLs « .
Verwandten unä Rekannten äie traurige Mit¬

teilung, äsü meine innigstgeliebte Vrau , unsere
treubesorgte Mutter, locbter , Lebwester u . laute

MsrLK » 8 » Lvr
xsd . ^ rurx

beute früb 6V« ilbr im neuen St . Vinrentiusbsus
2u karlsruke nacb scbwerer Operation sanft snt-
scblafen ist . .

Durlaeb , äen 3. Februar 1926 .
In tiefer Iraner :

I 'rlsürlvL Ss .zfsr n . LtvS
rs -mllts ^ uox , vurlaob

„ Ssorx Sszfsr . Larlsrubs
„ 8bsxids,ll Loksrh , Karlsruhe

Die öesrüigung Lnäet k'rsitag nacbwittag 3 Obr
von üsr kriscibofkspells aus statt ,

lrauerbaus : l^ammstraLs 36 II .

Lauptlehrer a . D. Kasper hält am
Freitag obend 8 Uhr Zimmer Nr . 3

Schloßkaserne einen

VarLr » s
über :

Rätsel , Wunder und Geheimnisse
in der Natur u. dem Seelen¬
leben des Menschen.

Eintritt frei !
Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Heiirich Srier . « HMmeißtt .

Erklärung :
Ich kaufe weder Säufer ,
noch gebe ich Darlehen
oder Geschenke. Ange¬
bote jeder Art verbeten
Belästigungen zeitigen
Klageerhebung.

H. Blust .

IWttschlrw
wurde »erlauscht am
Dienstag abend tn der
Blume Bitte abzugeben

Wilhelmstr. 8 II .
Ein

Zimmer
zu vermieten für Möbel
zu stellen

Nappenstr. 3.

EoSer - Larsls » .
Oott clem /lllmäebtigen Kat es ge¬

fallen , unsern ionigstgslisdlsn Sobn,
unsern lieben öruäer unä dielten

Z,itLo1k Lsitsr
naob langem sebveren keinen im
/lltsr von 16 ladron ru sicb in clie
ewige Heimat abrurufen.

vurIacb , äsn 4. k'ebruar 1926 .
Die trauernden Hinterbliebenen :
kswMe krleSrlek Lettsr.
Seeräigung : Samstag nacbmittag

2 Obr .
Irauerbaus : Saseltorstr . 56 .

Emgel. KircheiigeslNlgllcrei»
MW .

H-ute , Donnerstag , abend
/«S Uhr : Probe in der Kirche.
_ Der Borst and.

VN » NH WM » 8 «

NKU18 «OM « :

MlsclMl
Heute

8 !

" '

_ wozu höflichst einladet

Kunz z . Grauve .
Morgen Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

MW Bm , MtSzermisl «
Hauptfiratze 20 .

StolMWeiaaeli
.MüÄkM

"
MW

Am Freitag , de« 5. ds . Mts . abends
Punkt 8 Uhr findet im Gasthaus zum
„Pflug " unsere diesjährige

srdttll . StimMkWinliW
statt.

Tagesordnnug :
1 . Bericht des Vorstandes, Kassiers,Biblio¬

thekars «nd Kursleiters .
2. Neuwahlen.
3. Wünsche «nd Anträge.
4. Verschiedenes .
Wir bitten die Mitglieder pünktlich und

vollzählig zn erscheinen.
Der Vorstand.

ööllgttbM Bskwöttr
Durlach.

Sonntag , üen 7 . Sedruar, nack -
mittags 5 Llkr beginnen-

Ä̂
tn sämtliciren Räumen der

_ v ZeMaUe.
BaNorärester —

Sälrammelmuflk
Mitglleüer erbalten «nr gegen

Dor ;eigen - er grüne« Legitimations -
Karts ermäßigte Eintrittspreise.

Inseriere « briugt Erfolg !

ReilWM Ser Lrienk
Mißt . Kcik«stkil,fhß
» . Sliksrhiolttbliebik ,

Ortsgruppe Dmlgch
Marge » Freit » .°b-„d s Uh- ,m ^

MoZalSSklsMAlU ,
L lhMöttkllckzz ß

Der Vorsts
dl . 6 . Die Beratung

stunde findet von
ab Mittwochs »
V-6- '/-7UhrimDieveZ
zimmer der Gewerl
schule statt .

erste No>dseeware (kein,
rauhe Island )

empfiehlt frisch :
Willst . LchkW
Seelachs, Meklmz

gluseHrrivze . SrlilkM
SSMIlW

Pfd . 35 ganze AK
1 .60 ^ l

Sieler Sprotten
Mscherlachs . MnchM

Otto SOlSM
Delikatesse «

Hauptfte . 72
Tel. 573 .

2v °/o Allgäuer

Fimblllgkk
Pfund 60 ^

DelikaLeß -

Zastklkralii
3 Pfund 26 ^

DSlkMsi-
Pfund 1 SV

Sehr gut erhalten «?
Nutzbaum
Vopp « lschlafzlmm«r

complett «nd Bettrsst
preiswert abzugeben .

Näheres im Verlag.,

Zm WW »
Wird angenommen. Z»
erfragen im Verlag,

Elegante
MaSdMWm

(für Damen) billig z»
nerl- ihen . Zu erfragrn
im Verlag.

WM LA

N Eingetroffen I
W lebendfrische >

kopflos im
ganzen Fisch

Pfd. .3ÜPfg
im Anschnitt

37Pfd Pfg

j Frisch gewässerte
Stockfische

Pfd . 32 ^
Täglich ein»

treffend
CvtzhMIistge
Pfd . 32 ^

läPsd .-Kistch.l .SS
Soll . Bollfett

SMklillge
St . IO ^

^ Ritsevsa
'
jhelillgk

Stück S ^
10 Stück 48 ^ M

WMM
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